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K»rlacher Wochenblatt - ege. 1829 / Heimatblatt für bie Stadt nnd den früheren UmtAbe-t^k DnrlaH
Erscheint täglich nachmittags, Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,50 Mark , durch die Post bezogen 1,86 Mark.

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

Pfmztülrr Bok
für Vr- tzin- en, Berghausen. Söllingen , Wöschbach

nnd Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die « gespalten«
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z. Zt . ist
Preisliste Nr. 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden-

Nr. 1 ? r mttrwoü, , re. iu»i isrs NI . ItchegaaD

M ZW Wer aas der EUe geplaudert?
.knglands krlegspläne" — polnische Zeitung veröffentlicht sensationelle Unterredung — Vergewaltigung der neutralen Staaten offen angekün-igt

Warschau, 25. Juli . Ueber „Englands Kriegspläne " veröf¬
fentlicht der „Expreß Poranny " Erklärungen eines früheren
englischen Ministers und Mitgliedes des Unterhauses, dessen
Name nicht genannt wird. Nach der Charakteristik , die dieses
Blatt von diesem Engländer gibt und nach dem Inhalt seiner
Ausführungen ist anzunehmen, dag es sich um den früherenMa¬
rineminister Duff Cooper handelt. Er ist einer der berüchtig -
sten englischen Kriegshetzer und erklärte bekanntlich „als Pro¬
test gegen München " seinen Rücktritt . Schon damals bedauerte
er, daß Europa nicht in einen neuen Krieg gestürzt wurde. Die¬
ser Dunkelmann versucht selbstverständlich jetzt den Größen¬
wahnsinn der Polen weiter auszuputschen , um diesmal den
„Weltkrieg Nr. 2 " zu starten . Dieser englische Politiker er¬
klärte dem „Expreß Poranny "

, daß im Falle „eines deutschen
Angriffes auf Danzig " Englands Luftwaffe sofort handeln
werde . Ihr erstes Ziel würde das Ruhrgebiet sein . Während
der Engländer hier schon das Ruhrgebiet sogleich „vernichtet "
steht , bekommt er dann doch anscheinend Angst vor der deutschen
Verteidigungsstärke und erklärt weiter , daß die englischen Flug¬
zeuge, die Polen zu Hilfe geschickt würden , über das Mittel¬
meer, die Dardanellen und Rumänien nach Polen gelangen
würden . Gleichzeitig würde die englische Marine mit der .,Blok-
kade gegen Deutschland" beginnen . Diese englische Blockade
würde sich „auch aus die neutralen Staaten erstrecken "

, damit
Deutschland nicht mit ihrer Vermittlung seinen Ueberseehandel
führen könne . Die neutralen Staaten würden dann nur soviel
Waren aus dem Ausland importieren dürfen wie jetzt in Frie¬
denszeiten . Diese rücksichtslose Knebelung auch der neutralen
Staaten , die dieser englische Politiker ankündigt , illustriert die
verlogene Haltung Englands , das sich zum ungebetenen „Be¬
schützer" dieser kleineren Staaten aufwirft .

Nachdem der englische Sprecher so die „Heldentaten " Eng¬
lands charakterisiert hat , fährt er folgendermaßen fort : Eng¬
lands schwächster Punkt bilde der Suez - Kanal , die arabische
Halbinsel und die Türkei . In diesem Raume hätten die Ita¬
liener eine starke Armee versammelt . Die Türkei müsse den
Schutz des Suez -Kanals übernehmen .

Während so der Türkei ihre Rolle zugeteilt wird , die neu¬
tralen Staaten von der britischen Flotte theoretisch in englische
Etappenstationen „verwandelt " worden sind , das Ruhrgebiet in
der Phantasie „vernichtet " ist , wird den Rumänen Angst ge¬
macht . Der „verlockendste Brocken " für Deutschland seien die
Erdölgebiete Rumäniens . Deutschland würde im Augenblick
eines Krieges von den Rumänen Erdöl anfordern , das sie mit
„entwerteter Mark " bezahlen würden . Wenn Rumänien
Schwierigkeiten machen sollte , so würden „sofort" die deutschen
Truppen in Rumänien cinmarschieren. Dann aber „würde die
englische Flotte sprechen "

, die über die Dardanellen ins
Schwarze Meer gelangt sei.

Der „Weltkrieg Nr . 2" ist also auf dem Papier bereits ge¬
wonnen . Die englische Flotte wird aus der Donau mindestens
bis Wien dampfen und den Stephansdom zusammenschießen.
So kindisch dieses Geschwätz auch ist, so gefährlich ist es auch ;
denn es wurde von einem Mann , der vor kurzem noch engli¬
scher Minister war , zu einem Polen gesagt. Die Polen aber
haben schon längst jedes Unterscheidungsvermögen für Phan¬
tasie und Wirklichkeit verloren . Daher stellen diese Aeußerun -
gen einen direkten verbrecherischen Anschlag gegen den Frieden
Europas dar .

Wenn dieser englische Politiker dann zum Schluß bemerkt ,
daß es nicht zu erwarten sei, daß die Deutschen gleich zu Beginn
eines Krieges London angreisen würden, da Deutschland sich in
der Hoffnung wiegen werde, daß England sich nicht in die Aus-

Ver Düstrer ln Vavreulk
Festlicher Auftakt der Bayreuther Bühnenfestspiele 1939 .
Glanzvolle Neuinszenierung des „Fliegenden Holländer."

Bayreuth , 25. Juli . 2n Anwesenheit des Führers wurden
am Dienstag die Bayreuther Bühnenfestspiele 1939 mit einer
glanzvollen Neuinszenierung von Richard Wagners „Fliegen¬
den Holländer eröffnet .

Bei der Auffahrt zum Festspielhügel wurde der Führer von
der die Straßen umsäumenden Bevölkerung begeistert begrüßt .
Am Portal des Festspielhauses wurde er von Frau Winnifred
Wagner empfangen , die neben dem Führer in der Loge Platz
nahm . 2n dem festlichen Haus sah man weiter als Ehrengäste
Reichsminister Di . Goebbels , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,
Reichsminister Kerrl , Reichsminister Dr . Seyß -Jnquart , Reichs¬
pressechef Dr . Dietrich, Reichsleiter Vormann , den bayerischen
Ministerpräsidenten Ludwig Siebert , Obergruppenführer Brück¬
ner , Gruppenführer Schaub , die Gauleiter Wächtler , Sprenger ,
Dr . Meyer , Dr . Rainer , sowie u . a . den deutschen Botschafter
in Rom , von Mackensen .

_ _ ^

Die Gefallenenehrung in Graz.
Graz , 26. Juli . Auf den Grazer Plätzen und Straßen , die

nach Gefallenen der Bewegung benannt sind , waren vor den
dort angebrachten , mit Kränzen geschmückten Gedenktafeln
Ehrenposten der SA aufgezogen. Zahlreiche Kränze wurden
auf den Gräbern der Freiheitskämpfer niedergelegt . Auf dem
St . Peter -Friedhof erfolgte die Kranzniederlegung für Fried !
Cekanek durch Gauleiter Uiberreither .

einandersetzung ejnmischen wird, so ist dies ein ebenso törichtes
Geschwätz wie der vorhergehende „Feldzugsplan ". Leute vom
Schlage eines Duff Cooper haben gründlich dafür gesorgt, daß
Deutschland sich in keinerlei „Hoffnungen mehr wiegt " . W >e
schrieb doch der ehrbar « Blockade-Seemann King -Hall : Nach
einem neuen Weltkrieg würde Deutschland einen Friedensver¬
trag aufgezwungen erhalten, gegen den der von Versailles ei»
Kinderspiel gewesen sei. Wir freuen uns über dieses Einge¬
ständnis, und auch die Kriegsphantasien eines Duff Cooper
werden hier nur niedriger gehängt: Zur besseren Kenntnis des
deutschen Volkes und der Oeffentlichkeit der neutralen Staaten
über das wahr« Gesicht der englischen „Friedensfront ".

> „Harmonischer Zusammenklang von
Seele, Körper und Seift

Stabschef Lutz « zur Beendigung der Rrichswettkiimpfe der SA .
Besondere Anerkennung für Schneid nnd Einsatzfreude .

Berlin , 25. Juli . Nach Beendigung der Reichswettkiimpfe
der SA in Berlin hat, wie die NSK meldet, der Stabschef der
SA , Viktor Lutze, nachstehenden Tagesbefehl an seine Männer
erlaßen:

„Kameraden ! Die Leistungen bei den diesjährigen Reichs¬
wettkämpfen haben bewiesen, daß Ihr im vergangenen Jahre
unermüdlich an Euch gearbeitet habt . Alle Mannschaften , die
als die Besten ihrer Gruppen sich in den Ausscheidungskämpfen
durchgesetzt haben , sind mit Schneid und letzter Einsatzfreude an
ihre Aufgaben herangegangen . Ich spreche den Wettkämpfern ,aber auch Euch allen , die Ihr in den Stürmen , Standarten und
Gruppen um den Sieg gekämpft habt , meine besondere Aner¬
kennung aus . Die 11000 Wettkämpfer die in allen Wettkampf¬
arten um den Sieg stritten und die damit Euch alle vertraten ,haben durch ihr kameradschaftliches Zusammenstehen , durch ihr
Durchhalten , auch wenn sie verletzt waren , bewiesen , daß Ihr ,meine Kameraden , auf dem richtigen Wege seid . Nicht die gu¬ten Einzelleistungen wollen wir , sondern die gute Mannschafts¬
leistung . Sie erwächst aus unserer Weltanschauung , aus un¬
serer Breitenarbeit der körperlichen Wehrertüchtigung und aus
der Kameradschaft, die uns in den Jahren des Kampfes zueiner unlöslichen Gemeinschaft zusammengeschweißt hat . In
dem harmonischen Zusammenklang von Seele , Körper und Geist
liegt die Wehrkraft unseres Volkes begründet . Sie immer zu
sichern , ist unsere stolze Aufgabe . Es jede der Führer , es lebe
Eroßdeutschland !

gez. Viktor Lutze , Stabschef der SA .
"

Amerika M Japan »ater mrtsWlWli IM setzen
Scharfe Stellungnahme ffulls gegen roklo — Ver Andruck der englischen Kapitulation in

sernost soll verwischt werden
Washington , 26 . Juli . Ossenbar um das Unbehagen , das

Englands Kapitulation vor Japan in den Vereinigten Staaten
nusgelöst hat , etwas zu dämpfen , nahm Außenminister Hüll am
Dienstag scharf gegen Japan Stellung . Er stellte dabei fest,

Washington Japan für die Verletzungen von Amerikanern
»der die Beschädigung ihres Eigentums als Folge der Sperre

Kantonslusscs für verantwortlich halte. Die amerikanische
Regierung erkenne keine Sonderrechte Japans an und werde in
W »a den gleichen Kurs verfolgen, den es seit Beginn der
Feindseligkeiten - inhalte . Die amerikanische Regierung bestehe
^ns ihren, im Neunmächtevertrag und zahlreichen Sonderverträ-
beu mit China garantierten Rechten .

Tie „New Pork Times " will wissen , daß das Staatsdeparte¬
ment wahrscheinlich demnächst neue Schritte unternehmen werde
^

ni Japan klar zu machen , daß die amerikanische Ostasienvoli-
unverändert bleibe . Man wolle jedoch die Entscheidung des

^ußenausschusses des Senats über die Vandenberg -Entschlie-
°una abwarten , in der die Kündigung des amcriknnisch- japa -
Men Handelsvertrages von 1911 gefordert wird . Senator^ ütman , dessen eigener Vorschlag, die Wasfenausfuhrsperre ge-
^ n Japan zu verhängen , auf Anraten Hulls fallen gelassen
Morden ist, sagte die Annahme dieser Entschließung voraus . Er
Machte dabei geltend , daß die Kündigung des Vertrages , der

die Meistbegünstigungsklausel enthalte , Amerika ln die Lage
versetze , seine Beziehungen zu Japan auf eine neue Grundlage
zu stellen, bezw . durch die Verhängung der Waffenausfuhrsperre
oder doch durch die Drohung mit der Verhängung , die Japaner
unter Druck zu setzen. Amerikanischen Erhebungen zufolge be¬
zieht Japan 57 v. H . seiner Einfuhr von Kriegsmaterialien aus
den Vereinigten Staaten .

Englisch - französisch«! Meinungsaustausch über „neue Instruk¬
tionen" für Moskau. — Haoas zum gegenwärtigen Stand der

Paktverhandlungen.
Paris , 25. Juli . In einer Auslassung der Agentur Havas zu

den Moskauer Verhandlungen wird betont , daß der Meinungs¬
austausch zwischen Paris und London unmittelbar im Anschluß
an den Empfang der letzten Berichte des französischen und eng¬
lischen Botschafters in Moskau über ihre letzte Zusammenkunft
mit Molotow fortgesetzt worden sei . In gut unterrichteten
Kreisen glaube man zu wissen , daß die Besprechungen zwischen
Paris und London sich auf die „neuen Instruktionen " beziehen,
die den beiden Diplomaten im Hinblick auf ihre nächste Zusam¬
menkunft mit Molotow und insbesondere über die Frage der
Eröffnung von Eeneralstabsbesprechungen zwischen den drei
Mächten in näherer oder fernerer Zukunst übermittelt werden
sollen. Es scheine nicht , daß diesbezüglich bereits eine Entschei¬
dung getroffen worden ist.

Kärnten gedachte seiner 70 gefallenen Freiheitskämpfer.
Mitternächtliche Weihestunde bei Wolfsberg .

Klagensurt , 25. Juli . Auf einer Anhöhe bei Wolfsberg ge¬
dachte der Gau Kärnten am 24. Juli in einer mitternächtlichen
Weihestunde der Toten des Juliaufstandes 1934 an der Stelle
wo am 24. Juli 1934 die letzten Schüsse zwischen den National¬
sozialisten und ihren Gegnern gewechselt wurden . Durch ein
Meer von Fackeln führte der Weg den stellvertr . Gauleiter Kut¬
schern, der zur Feier nach Wolfsberg gekommen war . Der Stell¬
vertretende Gauleiter trat vor seine Kameraden und sprach zu
zu ihnen vom Freiheitskampf dieser Tage . 200 Männer fielenin der Ostmark, 70 davon in Kärnten . 13 starben durch Hen¬
kershand . Tausende und Abertausende wandelten in die Ker¬
ker oder mußten die Heimat verlassen.

Nach dem stellvertretenden Gauleiter trat der Führer des
Ausstandes im Jahre 1934 , SA -Standartenführer Welz , vor
seine Kampfkameraden . In seinen Worten wurde lebendig ,was einst Tat und Handlung war , die Stunden des Sturmes
und der Erhebung .

GencralseldmarschallGöring besichtigte Anlagen der Luftwaffe
auf Sylt .

Berlin , 25 . Juli . Am Dienstag besichtigte Eeneralfeldmar -
schall Göring in Begleitung von Generaloberst Milch , Staats¬
sekretär Körner und dem Chef des Generalstabes der Luftwasse
Jeschonnek den Flugplatz Munkmarsch und die dort liegenden
Verbände der Luftwaffe , ferner den Flugplatz Rantum mit den
Eroßanlagen für Wasserflugzeuge.

Der Eeneralseldmarschall wurde überall, wo er sich zeigte,von der Einwohnerschaft und den Badegästen der Jirseldörfermit stürmischem Jubel und Heilrufen begrüßt .
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„wären wlr tliamberrain gefolgt . . .
Sensationeller kinSruck der englischen Schlappe in sernost

Neuyork, 25 . Juli . Die Neuyorker Zeitungen bringen die An¬
erkennung der Sonderstellung Japans in China durch Groß¬
britannien jetzt in ganz großer Aufmachung. Mehrspaltige
Schlagzeilen wie „England gibt 2 apan in China nach "
beweisen den sensationellen Eindruck, den die Entwicklung der
Tokioter Besprechungen in den Vereinigten Staaten gemacht hat .

In einem Interview machte sich der republikanische Senator
Johnson zum Sprecher der unvoreingenommen denkenden
USA .-Bürger . Er erinnerte an die zahlreichen Versuche Eng¬
lands , die Vereinigten Staaten als Verbündete im Fernen Osten
zu gewinnen . Früher seien solche Bemühungen des öfteren ge¬
lungen mit dem Erfolg , daß John Bull sich im brenzlichen Augen¬
blick „distanzierte " und die Pankees die Kastanien aus dem Feuer
holen ließ ! Diesmal seien die Engländer abgeblitzt. „Das USA .-
Volk"

, so betonte Johnson deshalb , „kann Gott danken, dag es
einen Kongreß besitzt, der nicht den Fehler beging, in die augen¬
blickliche Lage einzugreifen oder sich mir irgend jemand zu ver¬
bünden . Wären wir Chamberlain gefolgt, befänden wir uns
jetzt in dem Dilemma , als die dummen Dritten dazustehen!"

Regierungserklärung in Holland
Verstärkung der Seestreitkräfte in Niederländisch -Jndten

angekündigt
Den Haag, 25. Juli . Die neue Regierung Eolijn ist am Diens¬

tag vereidigt worden . Der neue Wirtschastsminister de Vooys t
wird seinen Posten erst Mitte August antreten . Nach der Ver¬
eidigung gab Ministerpräsident Eolijn in der zweiten Kammer
eine kurze Regierungserklärung ab, nach der die neue
Regierung den Ausgleich im ordentlichen Haushalt und die Be¬
schränkung unnötiger Ausgaben anstrebt , um den Anforderungen ,
die die Landesverteidigung und die Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit stellen, in größerem Maße gerecht werden zu können.
Der Schwerpunkt der Regierungserklärung liegt auf dem Gebiete
der Flottenrüstungen . Dir Regierung werde, so teilte
Eolijn mit , im September der Kammer einen Plan über die
Verstärkung der Seestreitkräfte in Niederländisch-Jndien vor¬
legen . Die Voraussetzungen dieses neuen Flottenplanes werden
bereits von Sachverständigen untersucht.

Das Tragen des EhrenKreuzes der -entscheu Mauer
Berlin , 25 . Juli . Auf zahlreiche Anfragen betreffend die Trag¬

weise des Ehrenkreuzes der deutschen Mutter teilt die Präsidial¬
kanzlei des Führers mit , daß das Ehrsnkreuz der deutschen Mut¬
ter in der verliehenen Ausführung (Großaussühruug ) nur in der
vom Führer bestimmten blauweißen Band um den Hals getragen
werden darf . Kleinausführungen sind nur nach den amtlich ge¬
nehmigten Mustern zulässig . Das Tragen des Ehrenkreuzes der
deutschen Muttenr an goldenen oder silbernen usw . Halsketten
ist weder für die Großausführung noch für die Kleinaussnhrung
zulässig .

Unbehagen in Neuyork über die britische Kapitulation
Renyork , 25 . Juli . Die britische Anerkennung der japanischen

Eonderinteressen in China wird von der Presse mit dem größten
Unbehagen als schlecht verhüllte Kapitulation vor Japan aus¬
genommen . „Herald Tribüne " und „Neuyork Times " geben ihrer
lleberzeugung dahin Ausdruck, daß England praktisch Japan die
Kriegführenden -Rechte zugestanden habe. „Herald Tuibune "

, die
stets eine aktivere Politik der Vereinigten Staaten gegen Ja¬
pan forderte , schiebt die Schuld auf Washington , das England im
unklaren darüber gelassen habe, ob es auf die Hilfe Amerikas
rechnen könnte, falls es gezwungen wäre , seine Flotte in Europa
zu konzentrieren ( !) . Das Blatt hält das Abkommen für einen
schweren Prestigeverlust Englands und sagt ein heftiges Murren
in den Vereinigten Staaten über britischen „Verrat " an der
weißen Raste voraus , vom „Verrat an China " gar nicht zu
reden . Der Publizist Krock schreibt in der „Neuyork Times "

, die
Ereignisse in London und in Tokio hätten die Isolationisten sehr
gestärkt. Man höre bereits den Ruf : „Wir haben es immer ge¬
sagt." Nach Ansicht der Gegner der Außenpolitik Roosevelts recht -
fertige das Abkommen das Mißtrauen gegen England und
Frankreich .

Internationales Fliegertreffen in Iranksurt a . M.
Berlin , 25 . Juli . Im Rahmen der ihm gestellten Aufgabe,

die internationale Fliegerkameradschaft zu pflegen , veranstaltet
der Aero-Klub von Deutschland unter Führung seines neuen
Präsidenten , General der Flieger z . V . Z a n i> e r , im Zusammen¬
hang mit dem vom NS .-Fliegerkorps ausgeschriebenen zweiten
internationalen Luftrennen in der Zeit voin 28. bis 3t . Juli ein
internationales Fliegertreffen in Frankfurt a . M . An diesem
Treffen werden über IW ausländische Sportflugzeuge teil¬
nehmen . Es haben zugesagt Besatzung « aus : Italien , Belgien ,
Dänemark , England , Frankreich, Holland , Polen , Luxemburg ,
Norwegen , Rumänien , der Schweiz , Ungarn und Litauen . Neben
einer Reihe von Fahrten in die Umgebung von Frankfurt a . M .
urll) an den deutschen RHein sind eine Besichtigung des Luftschiffs
„Graf Zeppelin " und ein Besuch des 20. nationalen Segelflug -
wettbewerbs auf der Wasserkuppe in der Rhön angesetzt

Einrichtung ständiger Ortswachen der TN.
Berlin , 25 . Juli . Um die Technische Nothilse in Katastrophen¬

fällen schnellstens zum Einsatz dringen zu können, hat der Chef
der TN . den Landesgruppen auf Grund der praktischen Erfah¬
rungen uahegelegt , ständige Ortswachen der TN . einzurichten.
Die Ortswachen stellen eine ständige erste Einsatzbereitschaft dar ,
die je nach der Größe nnd Bedeutung der Ortsgruppe verschie¬
den stark ist und über ein Kraftfahrzeug mit Gerüteausriistung
verfügen soll . Auf diese Weise wird außerdem gewährleistet ,
weitere Kräfte der Ortsgruppe schnell zu alarmieren und em-
zusetzen.

Jahrestag der Erhebung in Wien
Enthüllung eine» Erinnerungsmales in der Straße der

Juli -Kämpfer
Wien , 25. Juli . Wien stand am Dienstag im Zeichen des Ge¬

denkens an die Erhebung im Juli 193-t . Die Unterdrückung der
nationalen Bevölkerung war unerträglich geworden , die Empö¬
rung über die Knechtung der Nationalsozialisten aufs höchste ge¬
stiegen. Da unternahmen es die Männer der -- -Standarte 8g ,
durch einen Handstreich auf das damalige Bundes¬
kanzleramt die Gewaltherrschaft zu beseitigen. Ein zweiter
Trupp besetzte das Gebäude der Ravag . Im ganzen Lande , vom
Marchfeld bis in die entlegensten Alpentäler , flamrnle der
Widerstand gegen ein volksfremdes System auf . Noch einmal
gelang es damals den voiksfremden Machthabern , die Erhebung
des Volkes niederzuwerfen .

Im Galgen Hof des Landgerichts versammelten sich am
5 . Jahrestag der Erhebung die Männer «er -- -Standarte 8g
zusammen mit den Vertretern der Partei , des Staates und der
Wehrmacht , um der Männer zu gedenken , die vor fünf Jahren
ihren Einsatz für Volk und Führer mit dem Leben bezahlen muß¬
ten . In dem schmalen dreieckigen Hof nahmen die Juli -Kämpser
zusammen mit dem Jungsturm 1923 „Adolf Hitler "

, München,
unter hohen Pylonen Aufstellung und hörten ergriffen den von
einem Sprecher vorgelesenen Bericht über das heldenmütige Ster¬
ben Holzwebers und Planettas . -- -Oberführer Scha-
ritzer, -- -Oberführer Kaßl und Standartenführer Glah legten
hierauf an den von Opferfeuern gekrönten Pylonen , die die
Namen der toten Helden tragen , Kränze nieder . In der „Straße
der jungen Kämpfer " wurde im Anschluß an die Gedenkstunde
im Galgenhof an dem Haus , von dem aus die Juli -Kämpfer vor
fünf Jahren die Fahrt zum Bundeskanzleramt angetreten hatten ,
eine Gedenktafel enthüllt . Die -- -Standarte 89 marschierte
darauf zum Bundeskanzleramt , wo Standartenführer Glast einen
Kranz an der Erinnerungstafel niederlegte

Keine Änderung der Blockadematzuahmeu
Die japanische Armee wartet Englands Taten ab

Peking . 25 . Juli . Der japanische Standortkommandant in
Tientsin erklärte Pressevertretern gegenüber , daß das Ueberein-
kommen von Tokio keinerlei Veranlassung zu Optimismus bilde,
da sich seine Wirksamkeit erst bei den kommenden Verhandlungen
Herausstellen müsse. Die japanische Armee erwäge daher auch
keine Blenderung der Vlockademaßnahmen in Tientsin . Die Tient -
siner Zeitung „Yungpao " meint, der Optimismus über die Eini¬
gung von Tokio würde vielleicht berechtigt sein , wenn der Ver¬
tragspartner nicht das hinterhältige Großbritannien wäre .

MMonenschaden durch Waldbrand . Aus Montenegro
und der Herzegowina werden riesige Waldbrände gemeldet ,
die infolge der großen Hitze und Trockenheit entstanden sind
und die große Waldbestände vernichten , die von der jua -.--
slawischen Regierung seit dem Weltkrieg mit großen Kosten
aufgeforstet worden sind, um der Verkarstung des Lande -
entgegenzuwirken . Man hat Militär zur Bekämpfung der
Brände eingesetzt . Der Schaden geht schon in die Millionen .

Peinliche fragen im Unterhaus
Neuseeländische Regierungskommission in Berlin . Unter

Führung des Neuseeländischen Handelskommissars für Eu¬
ropa , I . W . ' Elinkard , traf eine Neuseeländische Regie -
rungskommisston in Berlin ein , um einzelne mit dem Han¬
delsabkommen Mischen Deutschland und Neuseeland zusam¬
menhängende Fragen zu besprechen . Bei den von freund¬
schaftlichem Geist getragenen Verhandlungen konnte « dis
gegenseitigen Wünsche in beiderseits befriedigender Weise
geregelt werden .

Ausfahrt mit dem KdF .-Schisf „Robert Ley " . Nach Ab¬
schluß der 3 . Reichstagung lief am Montagnachmittag das
KdF .-Flaggschiff „Robert Ley " zu einer zweitägigen Kurz¬
fahrt in die Deutsche Bucht aus . Die Vertreter von 21 Na¬
tionen und die zahlreichen Ehrengäste der deutschen Volks¬
gruppen aus dem Auslande nahmen auf Einladung des
Reichsorganrsationsleiters Dr . Ley au dieser Fahrt teil .
Dis Ausfahrt war für alle Fahrtteilnehmer ein unvergeß¬
liches Erlebnis . Mittwochnachmittag wird das Schiff wie¬
der in den Hamburger Hafen einlaufen .

Die chinesische Währung
London , 25 . Juli . Der Labour -Abgeordnete Vellenger stellte

an den Schatzkanzler im Unterhaus eine recht peinliche Frage .
Er fragte Sir John Simon , ob diesem der weitere Kurssturz
des chinesischen Dollars bekannt sei und ob die Mittel
des Stabiüsierungsfonds für die chinesische Währung jetzt er¬
schöpft feien. Sir John Simon erwiderte , daß die chinesische Wäh¬
rungslage und ebenso der Stand des Währungsstabilisierungs¬
fonds geheim gehalten werden müßten . Bsllenger wies darauf
hin , es sei kein Geheimnis , daß der chinesische Dollar in letzter
Zeit um 50 Prozent gesunken sei, Aus weitere Zwischen¬
fragen der Opposition , ob England nicht seine alte Politik hin¬
sichtlich der chinesischen Währung aufrechterhallen wolle, gab Si¬
mon keine Antwort , vielmehr wich er jeder Frage aus .
Die polnische Einkreisungsanleihe

Auf Anfragen im Unterhaus gab Schatzkauzler Sir John
Simon eine Erklärung zum Stand der Verhandlungen über die
Einkreisungsanleihe an Polen ab . Die Verkand -

lungen mit der polnischen Delegation bewegen sich, so erklärte er,um zwei verschiedene Fragenkomplexe. Der erste sei der von
Exportkrediten . Die britische Regierung habe hier einen Export¬
garantiekredit bis zur Höhe von 8 Millionen Pfund angeboten.
Was eine Varanleihe an Polen anlange , so sei es der bri¬
tischen ebenso wie der französischen Regierung unmöglich ge¬
wesen , eiueEinigungüberdieBedingungen die¬
ser Anleihe so rechtzeitig zu erzielen, daß das Parlament die
hierfür notwendige Gesetzgebung noch vor den Parlameutsserien
beschließen könne . Der Labour -Abgeordnete Natan wollte darauf
wissen, ob die britische Regierung in den Verhandlungen Schwie¬
rigkeiten gemacht habe, einen Teil der Anleihe in Gold oder in
ausländischer Währung zu geben. Simon erwiderte , daß er keine
ins einzelne gehende Darstellung der Schwierigkeiten geben
wolle , die technischer Natur feien. Das liege nicht im öffentlichen
Interesse . Es handle sich um heikle Fragen . Auf die Frage , ob
der Schatzkanzler alle Anstrengungen machen wolle, um diese
Verhandlungen zum Abschluß zu bringen , und ob er diese fick
nicht Hinschleppen lasten wolle, gab Simon keine Antwort .
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Das Gespräch ging sehr lebhaft hin und her . da man
sich längere Zeit nicht gesehen hatte . Frau Schemen vergaß
fast , welche gute Tat sie mit diesem Besuch verbinden wollte .
Erst als der Name Jmholte erwähnt wurde , siel es ihr
wieder ein . Gut , daß sie daran dachte ! Sie wollte doch
diesem Unhold — das war der ihr persönlich ganz unbe¬
kannte Lsritz Lamken in ihren Aygen — das Handwerk legen .

„Sagt mal , will die Heide Jmholte bald heiraten ?"
wandte sie sich an ihre Verwandten .

Schulte lachte.
„ Ist das auch schon bis zu euch geklungen ?"
„Ja , ich hörte es gestern von Frau Brokhage . Was

haltet ihr denn von dem zukünftigen Bräutigam ?"

„Tüchtiger , junger Mann "
, lobte Schulte . „Der hat die

Sache da in Schwung gebracht .
" ,

„ Und sonst ? Ich meine seinen Charakter .
"

„Auch nichts zu tadeln . Wieso fragst du ? Möchtest du
ihn vielleicht für deine Elly aufheben ?"

„Gott soll mich bewahren "
, wehrte Frau Schemen ent¬

setzt ab . „Du weißt nicht, was du sagst."
„Nanu ? Wieso ? , Meiner Ansicht nach kann sich das

Mädchen gratulieren , das ihn bekommt .
"

Frau Scheven schüttelte den Kopf . Daß die Menschen
so blind sein konnten !

„Der Mann enttäuscht euch alle "
, sagte sie mit Nach¬druck. „Das scheint ein ganz Gerissener zu sein. Aber ich

kann euch sagen , was mit chm los ist. Er ist — erbkrank I"
Die Wirkung ihrer Worte war ganz anders , als sie sich

vorgestellt hatte . Statt zu erschrecken , brach Schulte in ein

schallendes Gelächter aus , und auch die beiden Frauen
lächelten .

„Was ist dabei zum Lachen ? " fragte sie ein wenig be¬
leidigt . „Ist das vielleicht keine Erbkrankheit , wenn mehrere
Fälle von Geistesgestörtheit in einer Familie Vorkommen ?
Wenn ich mich sonst auch wohl nicht viel mit diesem Kram
befasse, aber das weiß ich doch .

"
- „Liebe Berta , wenn der Fritz Lamken verrückt ist, dann
bin ich es auch"

, jagte Schulte trocken.
Frau Schemen ereiferte sich .
„So ist es doch gar nicht. Sein Vater und seine Groß¬

mutter waren in der Jugend auch beide gesund , aber dann
sind sie doch im Irrenhause gestorben . Die Krankheit kommt
erst in späteren Jahren zum Ausbruch . Wie das zugeht ,
weiß ich nicht, ich bin kein Arzt .

"

„Sag mal "
. Schulte wurde aufmerksamer , „von wem

hast du eigentlich deine Weisheit ?"
Frau Schemen berichtete , was sie wußte .
„Thielke !" rief Ilse , als sie Frau Brokhages Verwalter

erwähnte . „Der hat das gesagt ? Ja , da wundere ich mich
nicht mehr . Ich habe schon lange gemerkt , daß er Lamken
nicht gut gesinnt ist .

"

„Trotzdem würde er sich wohl hüten , grundlos eine solche
Behauptung aufzustellen . Er ist auch gut unterrichtet , da sie
Nachbarskinder sind"

, betonte Berta Schemen , und sie be¬
gann auszumalen , was Heide erwartete , wenn dieser ge¬
wissenlose Mensch wirklich — —

Da stand Ilse auf. Sie hatte gerötete Wangen und
blitzende Augen .

„Das ist nicht wahr ! Fritz Lamken ist bestimmt kein
gewissenloser Mensch . Wenn er wüßte , daß er erblich belastet
ist , dann würde er sich Heide niemals nähern . Dafür lege
ich meine Hand ins Feuer ."

„Bravo !" sagte Schulte .
Ilse ging rasch hinaus und kam gleich darauf mit einigen

Bildchen wieder , die sie vor Frau Schemen ausbreitxte . Es
waren Aufnahmen , die sie selbst gemacht hatte , als Heide
und Fritz einmal auf dem Schultenhöfe waren . Die ganze

Familie Schulte war auch darauf zu sehen, und sie hatte
ihrer Mutter und ihrem Bruder mit den wohlgetungenen
Bildern eine große Freude gemacht.

„Hier , das ist er . Sieht der etwa wie ein schlechter
Menich aus ?"

„Nein , durchaus nicht" , mußte Frau Schemen zugeben .
„ Sogar recht anständig .

"

„Siehst du !" Schulte klopfte ihre Schulter . „Und du
kannst mir auch ruhig glauben , daß bloß alles halb so
schlimm ist , wie dieser Kerl es hinstellt . Ich werde gelegent¬
lich dem Lamken einen Wink geben , was da über ihn ver¬
breitet wird . Und Ilse kann mal bei Heide auf den Busch
klopfen .

"

„Nun ja , es geht mich ja auch weiter nichts an . Mir
tat nur das Mädel leid"

, meinte sie versöhnlich und trank
ihre Kaffeetasse leer . Nein , danke, sie war nun fertig ; Ilse
brauche nicht mehr nötigen . Wie es nun mit dem Kälber¬
kauf sei ?

Ja , ein Kalb hatte Schulte augenblicklich nicht zur Ver¬
fügung , wohl aber ein einjähriges Rind . Wenn sie dafür
Interesse hatte ?

Frau Schemen stand auf . Man könnte ja mal sehen :
sie wollte ohnehin noch den Viehbestand besichtigen. Sie
gingen nun durch Haus und Hof. Frau Schemen war längere
Zeit nicht mehr dagewesen und hatte viele Fragen ,

„Wenn du das Rind sehen willst, müssen wir zur Jung -
Viehweide gehen "

, sagte Frau Schutte . „ Das ist zwar ein
'

ganzes Stück Weges , aber bei dem schönen Wetter ein netter
Spaziergang .

"

„Wollen wir nicht die Räder nehmen und hinfahren ?
Ec wird ja schon früh dunkel , und ich möchte noch bei Taaes -
licht zurückfahren .

"

Schutte nickte .
„Können wir machen . Hallo — Rolf , Walter !"
Die beiden Jungen saßen auf der Bank am Hoflor M

schmökerten gemeinsam i» einem Buche . Es war
spannend , und die Störung kam ihnen ungelegen .

(Fortsetzung folgt.)



Durlacher Tageblatt — Pfinztäler Bote Mittwoch , 26 . Juli 1969 .

Londoner Verschlelerungsversuche
Verlegene vegleftinupk zum

London, 25 . Juli . Ehamberlains Unterhaus-Erklärung über ldie englisch -japanische Vereinbarung und den Rückzug in Östasien !
wird von den Londoner Blättern pflichtschuldigst begrüßt , wenn I
sie auch nichr verhehlen können, daß es ihnen dabei nicht geradewohl zumute ist . Der diplomatische Korrespondent der „Times"
versucht den englischen Rückzug möglichst schmackhaft zu machenund schreibt : Lese man den Wortlaut der Tokioter Formel zumerstenmal , dann bedauere man , daß ein Angreiser als eine kom¬
petente Macht in Teilen eines besetzten Landes anerkannt werde.
Nach reiflichem Ueberlegcn habe man aber erkannt , daß in der
Formel selbst englischerseits „nichts ausgegeben worden sei" ( ? ) ,-sondern daß man lediglich die Tatsachen anerkannt habe . Die
Formel biete , „wenn man vorsichtig mit ihr umgehe, die Basisfür einen Ausgleich. Aber auf keinen Fall dürfe England sichnun verpflichten, allen Forderungen der japanischen Komman¬
danten in China gegenüber nachzugeben. „Daily Herald " schreibt
jedoch, wenn die Erklärung nicht eine volle Anerkennung der
japanischen Eroberung von Teilen Chinas bedeute , was bedeute
sie dann ? Die „News Chronicle " erklärt, Chamberlains Er¬
klärung berechtige die Japaner zu der Auffassung, daß Groß¬britannien die japanische These angenommen habe . England habeden Neunmächte-Bertrag verletzt. „Daily Expreß" schreibt. Eng¬land werde jetzt Japns Stellung in China anerkennen , und das
sei nichts als politisch klug . Im Gegenteil , England sollte das
schon längst getan haben, denn es würde auf diese Weise schwereErniedrigungen vermieden haben .

*

TschiangkaifcheL Kämpft weiter
Tschunking , 25. Juli . Tschiangkaischek hielt bei dem wöchent-liken Gedenkappell der Kuomintang am Montag eine Rede , die

die Aufassung bestätigt , daß China trotz des Fortfalls ausländi¬
schen Beistandes den Krieg fortsetzen wird . Er erklärte, daßThina rechtzeitig genügende Reserven an Kriegsmaterial an¬
gelegt habe, so daß er der veränderten Lage gewachsen sei. Er
wolle noch nicht glauben , daß die „freundschaftlichen Nationen"

britischen Niickiug in fernost
Wachsende arrtibrMsche Bewegung

in ganz Nordchina
Peking , 25. Juli . Die bisherigen Ergebnisse der englisch - japa¬

nischen Besprechungen werden von der breiten Orffentlichkert mit
kühler Zurückhaltung ausgenommen und trotz der englischen Zu¬
geständnisse nimmt die antiüritische Bewegung in ganz Nord¬
china täglich zu . Die einflußreiche Organisation Hsinminhui hatan ihre örtlichen Büros in allen Provinzen Nordchinas Anwei¬
sungen ergehen lassen , wirksamere Maßnahmen für den antibriti -
schen Aufklürungsfeldzug zu treffen . In Tangku , dem Seehasen
Tientsins , kam es am Sonntag zu heftigen Zusammenstößen . ,Ueber das englische Verhalten empörte Menschenmengen ver¬
suchten , in die Gebäude der englischen Schiffahrtsgesellschaft Jar -
küne Matheson and Company , ferner der Vutterfield Swire u .To ., der Asiatin Petroleumcompany -und de: Kailan Mining Ad¬
ministration einzudringcn , wobei beträchtlicher Schaden angerich¬tet wurde .

Die Provinzhauptstadt von Schantung , Tsinanfu , fordertsie Aussiedlung britischer Stadtbewohner innerhalb 11 Tagen,lieberall ist die gleiche Gesinnung zu beobachten. Chinesische An¬
gestellte und Dienstboten laufen ihren englischen Arbeitgebern in
scharen davon . Die Lage wird sehr unbehaglich, nicht nur für die
britischen Firmen, sondern auch für die einzelnen Briten .

*

Der chinesische Botschafter bei Halifax
London, 25. Juli . Der chinesische Botschafter in London suchteam Dienstag vormittag Außenminister Lord Halifax auf.um von ihm Einzelheiten über das englisch - japanischeAbkommen zu hören . Wie in gut unterrichteten Kreisen ver¬lautet, soll Lord Halifax bekräftigt haben , daß das Abkommenmit Tokio weder eine Aenderung der britrschen China-Politikbedeute, noch eine Weigerung , China Hilfe zu geben, soweit dies

möglich sei.
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xAirter den Kulisse» der polnische»
Propaganda

Die wahre Stimmung der Bevölkerung
sLK . Es ist erstaunlich, mit welch einer unerhörten

Großzügigkeit die polnische Presse heute über Polen berich¬
tet Nach den Artikeln sind so ziemlich alle Völker der Welt
vor einer panischen Angst erfaßt worden, nur in Polen al¬
lein ist man ganz ruhig und kaltblütig und bis zum letzten
Mann in eisern -kühler Entschlossenheit , und diese Haltung
wirkt wie Balsam , wie ein Veruhigungsmittel auf die voll¬
kommen zerrütteten Gemüter und Nerven der anderen . Die
ganze Welt hat eine unerhörte Angst vor dem Kriege , nur
tzolen fürchtet ihn nicht , ja , es ersehnt ihn fast , um die
«gelt mit einer Probe des unerreichbaren polnischen Mu¬
tes zu beglücken. Alle haben vor Deutschland Angst gehabt ,
sich ihm fast bedingungslos ergeben, nur Polen hat dem
Neich getrotzt , ja selbst Bedingungen gestellt, und ist somit
die „Bastion der Freiheit im Osten " geworden. Die ganze
Welt sieht auf Polen , an dessen Haltung sie sich ein Ver¬
spiel nimmt, an dem sie sich wieder aufrichtet . Denn : „Noch
ist Polen nicht verloren .

"
So kann man es, täglich noch gesteigert, noch größenwahn¬

sinniger. in der polnischen Presse lesen . Und wie sieht es nun
in Wirklichkeit bei unserem Nachbar im Osten und mit sei¬
ner Stimmung aus ?

Als die deutschen Truppen Böhmen und Mähren und
dann das Memelgebiet besetzten, da blieb den Polen der
Atem weg. Mit einer grenzenlosen Apathie er¬
wartete man die Dinge , die da kommen würden . Als dann
nichts geschah , bekam man wieder Mut . Zuerst natürlich die
Presse . Man forderte Gleichartiges . Zunächst einmal die
Grenze mit Ungarn , und dann war auch das nicht genug.
Inzwischen erholten sich auch die Propagandisten und Ge¬
rüchtemacher von ihrem Schreck.

Unglaubliche Märchen wurden da aufgetischt, von sieg¬
reichen Schlachten gegen deutsche Truppen , eroberten Pan -
zxrzügen und Kampfwagen und vielen anderen polnischen
Heldentaten . Und dann wurde mobilisiert , und Beck
fuhr nach London. Alles erwartete nun wieder einen Krieg ,
den täglichen Einmarsch deutscher Truppen . Eine unglaub¬
liche Hetze gegen Deutschland wurde entfaltet , denn inzwi¬
schen war der 1 . April herangerllckt, der Tag , an dem die
Regierung die schon vor längerer Zeit geplante Luftab¬
wehranleihe zur Zeichnung auflegen wollte . Um die „uner¬
hörten deutschen Ansprüche " ins rechte Licht zu rücken, ver¬
anstaltete man andauernde Truppenbewegun¬
gen . Rekruten wurden ausgehoben , wieder entlassen, Ge¬
schütze ein- und ausgeladen und die Bewohner der Städte
und Dörfer durch nächtliches Wassengeklirr aus dem Schlaf
gerissen . Und daneben arbeiteten die Gerüchtemacher auf
Hochtouren . Die antideutschen Hetzer sahen ihre größte Zeit
gekommen .

Aber die Geister, die man rief , wurde man nun nicht los .
Das Volk, vollkommen nervös gemacht , hatte
weder Lust zum Leben, noch zum Sterben . Das normale
Leben begann zu stocken , der Arbeitsprozeß wurde gehemmt.
Die Kaufkraft der Bevölkerung sank nicht nur durch die
zwangsweise Eintreibung der „freiwilligen " Anleihe , son¬
dern auch durch die durch die Panikmacherei hervorgerufene
Leistungsminderung und die Mobilisation . Nicht einmal
die Erhöhung des Geldumlaufes konnte daran etwas än¬
dern. Das Volk weiß, daß, es die unerhörten Lajten der
Mobilhaltung, die mehrere Jahrgänge "

umfaßt , nrcht nur '
jetzt tragen muß , sondern auch noch in Zukunft schwer dar¬
unter zu leiden haben wird , denn der polnische Wirtschafts¬
organismus ist dieser Belastung nicht gewachsen .

Trotz der englischen Garantien , der Mobilisation und dem
chauvinistischen Geschrei der Presse ist die Stimmung
der Massen alles andere als gut . Man ist sich
durchaus der schwerwiegenden Folgen bewußt , die die maß¬
losen Haßausbrüche bezahlter Banden und verhetzter ver¬
brecherischer Individuen gegen alles Deutsche nach sich rie¬
ben können. Mit sicherem Instinkt fühlt die Masse , daß hier
keine Friedensarbeit geleistet wird . Die Polen aber wollen
bei aller Aufhetzung gegen Deutschland den Frieden und die
Möglichkeit eines wirtschaftlichen Aufstiegs, der durch die
polnische Politik in weite Ferne rückt.

Die Mobilisation lastet wie ein schwerer Alpdruck auf der
Bevölkerung. Die Familienmitglieder der eingezogenen
Loldaten erhalten geradezu lächerliche Unter -
siiitzungen . Eine Frau mit drei Kindern z. B . 60 Cro -
Mn täglich (die Kaufkraft dos Groschen ist etwa der des
Pfennigs gleich) , eine Frau mit zwei Kindern 40 Groschen ,«ne Frau mit einem Kind 30 Groschen . Man kann sich un¬
schwer vorstellen, daß da die Begeisterung im umgekehrten
Verhältnis zu den Schilderungen der polnischen Presse ste¬
hen muß.

Besonders bemerkenswert ist die Stimmung im
korridorgebict . Hier erinnert man sich noch gut der
Wirtschaftlichen Blüte des Gebietes im
putschen Reich . Heute liegt mit Ausnahme von
Wdinaen alles darnieder . Selbst die polnische Presse gibt

daß sich der Zustand der westpolnischen Provinzen des
rheiualigcn preußischen Teilgebietes mehr den ehemalig
russischen Provinzen angepaßt bätten , als umgekehrt. Trotz
ungeheurer Anstrengungen ist die Kluft zwischen den Pom -
?erellern und den zugezogenen Polen noch immer nicht
uberLrückt.

„Was haben sie uns schon gebracht? Keine Arbeit , mehrLasten, keine Aussichten für die Zukunft , überhebliche An¬
sprüche und den Haß gegen dis Deutschen "

, erklärte mir ein
pommerellischerArbeiter . „Sie reden, daß ihr drüben nichts
zu essen habt . Wir aber haben kein Geld uns etiyas zu kau¬
fen. Und unsere Burschen , die zu euch herübergingen , kamen
wohlgenährt und gut gekleidet zurück und haben noch Geld
gespart" , erzählte ein biederer Bauer . „In allen höherenStellen , da sitzen sie, die Kongresser und wir können ihnendie Stiesel putzen"

, sagt ein anderer . Alls , dis sich noch an
die deutschen Zeiten erinnern können, ziehen die entspre¬
chenden Vergleiche . Die Jugend aber ist voller Haß . „Die
haben sie so in der Schule erzogen"

, ist die Erklärung dafür .
Verwahrloste Straßen , abgewirtschaftete Gehöfte und un¬

ansehnliche Neusiedlungen sind heute die bezeichnendstenMerkmale des Korridorgebietes . Aber die Menschen dort
haben offene Augen . Propaganda und Terror können nichtdas verdecken, was man sieht und hört . 100 Kilometer ist
der ganze Korridor im Durchschnitt breit , das ist nicht breit
genug, um den ungeheuren wirtschaftlichen Aufstieg im
Reich und in Ostpreußen übersehen zu können. L . V.
. . . -v ." 77V- —v . ,. "—

Neuer englischer »Demrmftrationsflug"
Englisches Militärflugzeug abgestürzt

London. 25. Juli . 240 britische Bombenflugzeuge starteten im
Laufe des Dienstags in mehreren Abteilungen zu einem dritten
„Demonstrationsflng " über Frankreich . Wie aus King's Lynn
( Norfolk) gemeldet wird , stürzte in der Nähe dieses Ortes ein
Militärflugzeug ab und verbrannte. Die drei Insassen kamenums Leben.

Italienische Handwerksgesellen. Aus dem Münchener
Hauptbahnhof trafen am Dienstagvormittag 70 italienische
Handwerksgesellen ein , die im Nahmen einer deutsch- ita¬
lienischen Austauschaktion sechs bis zwölf Monate in
Deutschland bleiben, um in unseren Handwerksbetrieben
die deutschen Arbeitsmethoden kennen zu lernen . Den Gä¬
sten , die aus allen Gauen Italiens stammen und den ver¬
schiedensten handwerklichen Berufen angehören , wurde in
München ein herzlicher Empfang zuteil .

Ueber 1VV V8V Glasfenster cingeschlsgen . Die Gegend von
Zlin (Mähren ) wurde in der Nacht zum Sonntag von ei¬
nem schweren Unwetter heimgesucht , das mit Hagelschlag
von ungewohntem Ausmaß verbunden war . Die Hagelschlo¬
ßen erreichten ein Gewicht bis zu 230 Gramm . Die Durch-'
chlagskrast der Schloßen war so stark , daß die Glasdächer

der Bata -Werke in Zlin und in dem benachbarten Otro -
kowitz glatt durchschlagen wurden . U^ber 100 000 Fenster¬
schreiben gingen in Trümmer . Besonders schwer wurde die
Gemeinde Otrokowitz betroffen , in deren Umgebung der ge¬
samte bisher noch nicht geborgene Teil der Ernttz vernichtet
wurde . Der Schaden beläuft sich in dieser Gemeinde aus
eine Million NM . Besonders empfindlich wurde das Ge¬
biet heimgesucht , das in einem Streifen vom Süden Brünns
sich gegen Südostmähren , hinzieht.

Vierzig Hitlerjungen beim Internationalen Viertagemarsch .
Nymwegen , 26. Juli . Von dem Komitee des Internationa¬len Viertagemarsches , der seit 29 Jahren in Holland durchge¬führt wird und bei dem Militärformationen , Zivilpersonenund

Jugendverbände täglich eine Strecke von 40—55 Klm. zu be¬
wältigen haben , wurde in diesem Jahre auch die Hitlerjugend
eingeladen . Bei dieser Veranstaltung, die vom 25 . bis M . Juli
von Nymwegen aus abrollt, hat auf Anordnung der RIF . das
Gebiet Westfalen der HI . mit einer Gruppe von 40 Jungen die
nationalsozialistische Jugend und damit Eroßdeutschland ver¬treten. — Der erste Tag führte die deutsche Abordnung über
eine Strecke von 40 Klm ., die von den Jungen einwandfrei zu¬rückgelegt wurde . — Alles in allem beteiligen sich an dem
Marsch 4000 Teilnehmer von sechs Nationen.

Wettschwimmen über die Ostsee. Am Montag um 33 .13
Ahr starteten in Gjedser (Dänemark ) die Wettschwimmerin¬
nen Ella Andersen, Bauer , Edith Frederikson, Jenny Kam-
mersgaard , Asta Winkler und die beiden Schwimmer Paul
und Otto Ohlsen zu einem Wettschwimmen über die Ostsee
nach Warnemünde . Die Strecke ist 42 Kilometer lang . Der
Bürgermeister von Gjedser gab den Startschuß ab . Es
herrschte leichter Südostwind und die See war ruhig . Jeder
Schwimmer wird von einem Boot begleitet . Man rechnetmit der Ankunft in Warnemünde frühestens am Dienstag - ^
abend. Von den 7 Teilnehmern am Wettschwimmen über
sie Ostsee lagen am Dienstag um 10 .30 Uhr nur noch drei
Teilnehmerinnen im Rennen . Sally Bauer liegt weit vor
Jenny Kammersgaard und Ella Andersen. Die zurückge¬
legte Strecke beträgt 20 Kilometer , also etwa die Halste des
Weges Gjedser—Warnemünde .

Ostseeschwimmenabgebrochen. — Zu hoher Seegang und zu
große Kälte.

Kopenhagen , 25. Juli . Das am Montag um 23 Uhr in Ged-
ser gestartete Langstreckenschwimmer : mußte am Dienstag, kurzvor 18 Uhr , abgebrochen werden , nachdem um 15,30 Uhr die
schwedische Favoritin Sally Bauer und zwei Stunden später die
bekannte dänische Meeresschwimmerin Jenny Kammersgaard
auf ihre Vegleitboote genommen worden waren. Da somit die
sieben gestarteten Teilnehmer wegen des hohen Seeganges und
der großen Wasserkälte alle aufgegeben hatten, wurde die Ver¬
anstaltung abgebrochen, nachdem Jenny Kammersgaard als
Letzte 18 >1 Stunden im Wasser war.

Deutscher und schwedischer Sieg in der Radfernfahrt
Berlin - Kopenhagen .

Die Straßen -Radfernfahrt der Amateure Deutschlands , Däne¬
marks und Schwedens endete in der Einzelwertung mit einem
Erfolg des Vorjahrssiegers, des Schweden Ericsson, in der
Mannschaftswertung wiederholte die deutsche Nationalmann¬
schaft mit den Fahrern Jrrgang , Richter , Meurer und Preis -
kat gleichfalls ihren Vorjahrserfolg. Unser Bild berichtet von

der Siegerehrung in Kopenhagen . (Associated-Pretz -M.)

Klng-Wl auch polnisch
Hi ^ owitz, 25. Juli . Während der britische Einkreisungsapostel
^ ^dall noch mit der restlosen Abfuhr , die ihm Reichsminister

, , ^ dels erteilte, zu tun hatte, versuchen die von England
^ rsprechungen ausgestattetcn Polen in ähnlicher Weise ei -

» ne : l in die Front der Volksdeutschen Gruppe zu treiben,
^ „^ niger Zeit mußten in Ost -Oberschlesienbeheimatete Volks-

nche die Feststellung machen , daß Briefsendungen aus dem
gewaltsam geöffnet und des ursprünglichen Jn -

tz . , beraubt worden sind . An Stelle der von Verwandten oder
abgesandten Briefe enthält der Originalumschlag

gewöhnlich vier Seiten lange und mit einer laufenden
Lebov

" versehene Drucksache , die in Form eines Briefesv ist. Die Ueberschrift des Pamphlets lautet beispiels -
tzy,v."o *eiheitsbrief Nr. 66" und spricht den unfreiwilligen
»s " ach d° rn King -Hall ' schen Vorbild mit den Worten

und Kamerad "
. Unter der Maske eines Bieder¬

en
Es ergeht sich der infantile Verfasser dieser Briefe dann in

plumpen Angriff auf das nationalsozialistische Deutsch -

LM^ leben die . Polen in vielem Teile wieder ein-.

, mal, wie auf allen geistigen Gebieten , von den Brosamen , die
von anderen Tischen fallen . In der praktischen Verwertung der
nun nicht mehr originellen Idee eines King -Hall gehen sie al¬
lerdings einen ihrem Charakter entsprechenden eigenen Weg .
Da sie die für den Massenversand Dieser „Freiheitsbriefe" not¬
wendigen geldlichen Mittel nun nicht aufbringen können — der
englische Einkreisungssold ist noch immer nicht gezahlt — bre¬
chen tze skrupellos das in allen Kulturstaaten geheiligte Brief¬
geheimnis , vernichten harmloses Privateigentum und versuchen
durch Benutzung der bereits von Absendern aus dem Reich frei
gemachten Briefumschläge ihre „geistigen" Erzeugnisse an den
Mann zu bringen . Wenn dabei möglicherweise auch noch die
übsicht Pate gestanden bat , bei den Empfängern den Eindruck
M erwecken , als ob die Pamphlete aus dem Reichsgebiet Lber-
ändt werden , so ist dies für die Erzeuger umso blamabler . Das
Gelächter in den Kreisen der Volksdeutschen Ost-OberschlestensIber derartige untaugliche Versuche , Zwiespalt und Zweifel zuäen . erbält nur dadurch einen Beiaesckmack . daß die Empfänger
sieser „Freiheitsbriefe" den Verlust des ihnen unvergleichlich
vertvolleren ursprünglichen Briefinhaltes zu beklagen haben .
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Dierlel Interessantes aus baden N0tr de « GchvanVett des GeviOts

in Berlin und schon kündet sich ein neues Wett -
das für die Gruppe Südwest nicht weniger

werden in der
t Zella -Mehlis die SA -Schießmeisterschasten
Ke ars Ausscheidung für die NS -Kampfspiele

Krise
führ »

SA Kruppe Südwest vor neuen Siegen?
., Schützen der badischen SA fahren heute Mittwoch

^
«ach Zella-Mehlis zu den Schiehmeisterschaftcn .

i . ttaart 26. 2uli . Noch steht die SA der Gruppe Südwest
' ^

hem Eindruck eines gewaltigen Erfolges bei den Reichs-

Ätkämpsen
' - s-reianis an , oas zur ore wruppe « i

ZLussichten birgt . ^
Vom

^
27 . bis 29.

Mnqischen Stadt .
' '

^ ausgetragen, die

SA -Eruppe Südwest hat ihre Teilnehmer an diesen Meister -
^

tln gm 2 - 2uli in Karlsruhe ermittelt . Es sind die besten
^ SA aus Baden und Württemberg , die in Stärke^

rund 50 Mann beute Mittwoch von Stuttgart aus die

ins Thüringer Land antreten . Wenn SA -Obergruppen -
Ludin vor wenigen Wochen seststellen konnte , das; ge¬

nfer dem Vorjahre eine merkliche Leistungssteigerung er-

wurde , dann ist dies gleichbedeutend mit der Tatsache, dag
- Kruppe Südwest auch am kommenden Wochenende mit den

^
SLten Erfolosaussichten den Wettkampf bestreiten wird . Aus

^ Schießmeisterschaften 1938 ist die Gruppe Südwest über -

, n als erster Sieger hervorgegangen , obwohl , wie auch in
^ ciem Jahre die 1200 besten Schützen der SA aus dem ganzen
«eiche zum Wettkamps angetreten sind .

2m Mannschaftsmehrkampf wird die Gruppe durch eine

Mannschaft der Standarte 119 Stuttgart vertreten . Außerdem
«iw ein Führerleistungskampf , ein KK - Einzelkampf , sowie ein

Molen -Einzel- und Mannschaftskamps durchgeführt . An all
Men Wettbewerben ist die Gruppe Südwest mit einem Auf-

acbot hervorragendster und bewährter Schüben vertreten , die
sich aus allen SA -Standarten Badens und Württembergs u . a.

,us Karlsruhe , Offenburg , Rastatt , Freiburg , Säckingen , Kon-
»anz rekrutieren.

Rach ihrer Ankunft in Zella - Mehlis heute abend beginnen
j, der Frühe des Donnerstag schon die ersten Wettkämpfe .

Ein Vater , der seine Kinder vergab .
Radolszell , 28. Juli . Ein auswärtiger Mann , der mit dem

Frühzug nach Friedrichshafen fahren wollte , kam erst auf den
Bahnsteig, als sich der Zug bereits in Bewegung gesetzt hatte .
Es gelang dem Mann zwar , sich auf das Trittbrett zu schwin¬
gen und heil den Zug zu besteigen, in der Aufregung vergast er

— seine beiden Kinder , zwei kleine Mädchen , die nun
weinend aus dem Bahnsteig standen . Die freundlichen Reichs-
tahnbeamten nahmen sich der Kleinen an , und da sie das Reise¬
ziel wußten, konnten sie ihrem vergeßlichen Vater mit dem
nächsten Zug nachfahren , der sie in Friedrichshafen sehnsüchtig
erwartete .

^ . , . .

BMingen , 25 . Juli . (Autodiebe gefaßt . ) Bei ei¬
ner Villinger Tankstelle kamen zwei jüngere Leute vorge -
sahren und boten ihr Auto dem Tankstellenbesitzer zum
Kaufe an . Da für den fast neuen DKW .- Wagen ein sehr
geringer Preis genannt wurde , faßte der sowieso miß¬
trauische Tankstellenbesttzer Verdacht und ries telefonisch die
Polizei herbei , die dann feststellte , dag der eine der Bur¬
schen wohl einen Führerschein , aber keine Wagenpapiers
bei fich hatte . Schließlich gaben die beiden Burschen zu , den
Wagen in Schwenningen gestohlen zu haben . Die Diebe , von
»ensn der eine als arbeitsscheuer Mensch bekannt ist , wur¬
den festgenommen und der Schwenninger Autobesitzer
konnte seinen Wagen wieder abholen .

Triberg . 25 . Juli . ( V e r k e h r s u n f a l ! . ) In der be¬
kannten Steinbiß - Kurve bei' Gremmlsbach stieß ein Mo¬
torradfahrer , der die Kurve zu rasch nahm , in voller Fahrt
auf einen entgegenkommenden Höhenwagen . Dabei ging das
Motorrad in Trümmer . Der Fahrer und seine im Beiwa¬
gen befindliche Begleiterin wurden so schwer verletzt , daß
Üe in sehr bedenklichem Zustand in das Triberger Kran¬
kenhaus eingeliefert werden mußten . Die Verunglückten
stammen aus Mannheim -Feudenheim .

Von der Pfalz , 25 . Juli . ( Unwetter . ) In den Abend¬
stunden am Freitag kam es zu einem schweren Unwetter in
der Nord - und Westpfalz , das ein verheerendes Bild hinter¬
ließ. Durch lang anhaltenden Hagel wurden Getreidefelder
strichweise völlig vernichtet , Obst abgeschlagen , Kartoffel -
und Rübenäcker schwer heimgesucht , Bäume entwurzelt und
Häuser abgedeckt. Der llnkenbacher Kirchturm stürzte , der
Glockenstuhl brach , sodaß diese Mauermassen auf die anlie¬
gendes Gebäude prallten und weiteren Schaden anrichteten .
I » Erumbach , Kappeln , Merzweilar , Landweiler und Hom¬
berg wurde die Ernte vollständig zerstört .

Unverbesserlicher Verbrecher muß in Sicherungsverwahrung .
Das Reichsgericht hat die von dem im Jahre 1901 geborenen

Johann Anton Brut sch er aus Baden - Baden gegen das Ur¬
teil des Landgerichts Karlsruhe vom 19 . Januar eingelegte
Revision als unbegründet verworfen . Nunmehr ist der Be¬
schwerdeführer wegen Rücksalldiebstahls und wegen Unterschla¬
gung zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus und zu fünf
Jahren Ehrenrechtsverlust rechtskräftig verurteilt . Darüber hin¬
aus wird der gefährliche Gewohnheitsverbrecher nach Strafver¬
büßung in Sicherungsverwahrung genommen.

Brutfcher , ein äußerst vielseitiger Verbrecher , der die Gerichte
schon recht oft beschäftigt hat , wandte sich im Oktober 1936 nach
Baden - Baden , wo er in einem Hotel den Posten eines Haus¬
monteurs fand . Anstatt nun ehrlich zu arbeiten , um wieder
auf die rechte Bahn zu kommen , stahl er dort alle möglichen Ge¬
brauchsgegenstände, die er mit nach Hause nahin . Einen Volks¬
empfänger , der ihm zur Aufbewahrung überlassen worden war ,
eignete er sich gleichfalls an . Das Gericht bezeichnet« den An¬
geklagten als einen Menschen , den ein unausrottbarer Hang
und ein überaus starker Wille zum Verbrechen immer wieder
rückfällig werden lasse .

Karlsruher Jugendschutzkammer .
Karlsruhe , 25 . Juli . Als einen gefährlichen Sittlichkeitsver -

brecher verurteilte die Karlsruher Jugendschutzkammer den 38
Jahre alten verheirateten Oskar Hercher aus Obertsrot zu 2 !-̂

Jahren Gefängnis ; gleichzeitig wurde die Entmannung des
Angeklagten und seine Unterbringung in eins Heil - oderPslege -
anstalt angeordnet . Der Angeklagte hatte sich in drei Fällen in

Kuppenheim , Baden-Baden und Gernsbach an minderjährigen
Kindern vergangen . Er ist nach ärztlichem Gutachten wegen
Geistesschwäche als vermindert zurechnungsfähig im Sinne des
8 51 Abs . 2 anzusehen.

Er wollte ausreiben . . .
Karlsruhe , 25 . Juli . Der 19jährige Alfred Johann Löhlein

aus Ulm hatte in Karlsruhe zwei Räder gestohlen, von denen
er eines unter falschen Vorspiegelungen verkaufte , was ihm
beim zweiten nicht gelang . Aus dem Untersuchungsgefängnis
versuchte er mit einem Mitgefangenen , einem gesuchten Schwer¬
verbrecher zu entfliehen , wurde jedoch von einem Aufseher er¬
tappt . Der als Zeuge vorgesührte Mitinsasse suchte im An¬
schluß an die Verhandlung zu entfliehen , konnte jedoch in der
Hans Thomastraße wieder gefaßt werden . Löhlein wurde we¬
gen Diebstahls , versuchten und vollendeten Betrugs und Ee -
sangenenmeuterei -zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt .

Erfolg einer Revision
Walldors b . Wiesloch, 25 . Juli . Das Reichsgericht hat auf die

Revision des Hilfsschrankenwärters Heinrich Schell von hier das
Urteil des Landgerichts Heidelberg (zwei Jahre Gefängnis wegen
Ves schweren Eisenbahnunglücks vom Oktober 1938) auf ein Jahr
neun Monate aemildcrt . Dem Angeklagten wurden mildernde
Umstände zugebilligt , weil ihm der telephonische „Sammelrus "

wegen des fragliche» Bedarsszuges nicht zugegangen sei . Bei
dem Unglück sind wegen verbotener nochmaliger Oeffnung der
Schranken dreizehn Insassen eines Omnibusses durch den Zug
getötet worden.

Wcrtheim . 25 . Juli . (Felds cheuneabgeürannt . )
In einer abseitsstehendcn Feldscheuer aus dem Ncuhof bei
Wertheim brach infolge Selbstentzündung des Heues Feuer
aus . dem das Gebäude nahezu völlig zum Opfer siel . Au¬
ßerdem wurden etwa 600—700 Zentner Heu und Stroh
vernichtet .

LeitlOOlabren
eia Hualitäts -

be^ritl

Pforzheim , 25 . Juli . (Todesfall .) Der bekannte
Pforzheimer Industrielle Friedrich Eiermann ist am Mon¬
tag im Alter von 74 Jahren gestorben . Eiermann gründete
1890 eine Näbrmittelsabrik , ig der , auf dem Gedanken
Prof . Liebigs fußend , daß Hefe beim Backvorgang einen
Teil der Nährwerte vernichte , mit einem neuen Treibmit¬
tel Kohlensäure während des Backens im Teig entwickelt
wi 'ch . Das Eiermannsche Backpulver gewann Weltruf ,
Zweigfabrikrn , u , a , in Basel und Wien , bestehen noch
heute . Eiermann , der bei Ausbruch des Krieges seine Un¬
ternehmungen verkaufte , verlor durch d - e Inflation sein
gesamtes Vermögen . In alter Tatkraft aber machte er sich
wieder selbständig und brachte durch unermüdlichen Fleiß
und Umsicht sein Unternehmen noch in alten Tagen wieder
zu bedeutender Höhe und gutem Ansehen .

Schietzmeifterschaften der SA .
nsg . Noch steht die SA . der Gruppe Südwest unter dem Ein¬

truck ihrer schönen Erfolge bei den Reichswettkämpfen in Berlin
und schon kündigt sich ein neues Wettkampf -Ereignis an , das für
die Gruppe Südwest nicht weniger Siegesaussickiteri birgt . Vom
27 . bis 29. Juli werden in der thüringischen Stadt Zella -
Mehlis die SA .-Schießmeisterschaften 1939 ausgetragen , die als
Ausscheidung für die NS -Kampfspiele gelten Die SA .-Gruppe
Südwest hat ihre Teilnehmer an diesen Meisterschaften am
2 . Juli in Karlsruhe ermittelt . Es sind die besten Schützen der
SA . aus Württemberg und Baden , die in Stärke von rund
50 Mann am Mittwoch von Stuttgart aus die Reise ins Thü¬
ringer Land antreten . Aus den Schießmeisterschaften 1938 ist die
Gruppe Südwest überlegen als erster Sieger hervorgegangen ,
obwohl, wie auch in diesem Jahr , die 1200 besten Schützen der
SA . aus dem ganzen Reich zu diesem Wettkampf angetreten sind .
Im Mannschaftsmehrkampf wird die Gruppe durch eine Mann¬
schaft der Standarte 119 Stuttgart vertreten , die in Stärke von
18 Mann von Sturmsührer Horne geführt wird . Außerdem
wird ein Führer -Leistnngskampf, ein Kleinkaliber - Einzelkamps
sowie ein Pistolen -Einzel - und Mannschaftskampf durchgeführt .

z

2SESLLL

Di * uuserev 41 Nooie kn dev Sfisee
Kister Bildberichterstatter hatte in diesen Tagen Gelegenheit ,
^>>ir Hebung eines U -Voot -Verbandes in der Ostsee beizuwoh-
^ 1 Die Uebungsausgabc verlangte , daß die Unterseeboote
^ Sperrkette der Torpedoboote um einen wertvollen Trans -
^ tzug — dargestellt durch zwei U -Boot -Begleitschiffe und den
?"iso „Grille " — zu durchbrechen und den Zug zu torpedieren
tz- ttk!R Nach der Uebung , der der Oberbefehlshaber der Kriegs¬

marine beiwohnte , nahm Großadmiral Raeder vom Aviso
„Grille " aus den Vorbeimarsch des U -Boot -Verbandes ab ( Bild
links ) . — Gelegentlich dieser Uebung machte unser Bildbericht¬
erstatter auch die rechte Aufnahme , die eine Leuchtboje zeigt,
wie sie sich an Bord aller deutschen U -Boote befindet Sie kann
im Falle eines Versinkens an die Oberfläche geschickt werden

und besitzt auch ein Kabel für Telephonverbindung .
(Scherl -Bilderdienst — M .)

In Erwartung der Deutschen Iägerschaft
Stuttgart , 25 . Juli . In der zweiten Hälfte dieser Woche steht

Stuttgart im Zeichen der 2 . Eroßdeutschen Reichstagung der
Deutschen Iägerschaft , der 10 . Reichstagung seit dem Umbruch.
Das bedeutsame Treffen , zu dem die Führer der gesamten deut¬
schen Jägerschaft und die leitenden Forstbeamten des Reiches
sowie zahlreiche Ehrengäste zu erwarten sind , wird am Mittwoch
von Landesjägcrmeister Dr . Pfannenschwarz mit einem Be¬
grüßungsabend im großen Stadtgartensaal eröffnet werden . Der
ganze Donnerstag und der Freitag vormittag sind ausgesüllt mit
Arbeitstagungen . Für Donnerstag abend rst ein Empfang ge¬
ladener Gäste durch Gauleiter Reichsstatthalter Murr in den
Räumen der Villa Berg vorgesehen.

Am Freitag , dem Haupttag des Reichstreffens , finden im An¬
schluß an d

'ie vormittägliche Arbeitstagung ebenfalls im Stadt¬
gartensaal Lichtbildervortrüge über „Die Grönland -Expedition
der Hermann -Göring -Stistung "

, „Die Jagd der urgeschichtlichen
Zeit in Württemberg " und „Die jagdlichen Verhältnisse in Würt¬
temberg" statt . Am Nachmittag begeben sich die Teilnehmer auf
die Neichsgartenschau, worauf die bedeutsame Tagung mit einem
großen Jägerabend (Herrenabend ) im Festsaal der Liederhalle
ausklingen wird . Da zu diesem Herrenabend die gesamte würt -
tembergische Jägerschaft eingeladen ist, dars mit einem sehr star¬
ken Besuch gerechnet werden.

Stuttgart , 25 . Juli . Vom 26. bis 30 . Juli findet in Stuttgart
die 52. Jahreshauptversammlung der Deutschen Gesellschaft für
Gartenkunst e . V . statt . Am Donnerstag , 27 . Juli , spricht vor¬
mittags im Höhenrestaurant Schönblick Regierungstiat Dr . Ing .
habil . Noloff über „Reichsplanung und Raumordnung "

, Garten¬
direktor Bauer über den Aufbau der 3 . Neichsgartenschau. Nach
einer Besichtigung der Neichsgartenschau am Nachmittag , und
einer Taguitg des ' Arbeitsausschusses für Friedhof und Denkmal
treffen sich abends die Teilnehmer in der Hauptgaststätte zu
einem zwanglosen Beisammensein. Am Freitag wird eine Stu¬
dienreise nach Heilbronn veranstaltet . Nach weiteren Vorträgen
wird am Sonntag nachmittag die Fahrt nach Zürich zum 3 . Jn -
trcnationalen Kongreß für Gartenkunst angetrtte », der bis zum
3. August dauert .

Die Bevölkerung des Reiches
Die Verteilung aus die einzelnen Teile

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht im neuesten Heft von
„Wirtschaft und Statistik " weitere vorläufige Ergebnisse der
Volkzählung vom 17 . Mai d . I . Für die einzelnen Teile des
Reiches ergeben sich beim Vergleich mit der letzten Zählung vom
16. Juni 1933 (im ehemaligen Lande Oesterreich 22 . März 1934 .
im Sudetenland 1 . Dezember 1930) folgende abgerundete Zahlen :

Ortsanwesende
Bevölkerung Bevölkerung

am 17 . Mai 1939 am 16 . Juni 1933
in Tausenden in Tausenden

Provinz Ostpreußen ^ . 2 496 2 333
(ohne Memelland )

Stadt Berlin . - 4 332 4 243
Provinz Mark Brandenburg . 3 023 2 692
Provinz Pommern . . . . 2 405 2 208
Provinz Schlesien . 4 846 4 765
Provinz Sachsen . 3 623 3 401
Provinz Schleswig -Holstein . 1598 1420
Provinz Hannover . . . . 3 537 3 237
Provinz Westfalen . . . , 5 203 5 040
Provinz Hessen-Nassau . . . 2 689 2 585
Nheinprovinz . 7 932 7 960
Hohenzollerische Lande . . . 74 73
Preußen (ohne Memelland ) . 41762 39 747
Bayern . . 8 280 7 775
Sachsen . » . . . 5 207 5 197
Württemberg . . ° . 2 907 2 696
Baden . 2 518 2 413
Thüringen . 1761 1660
Hamburg . 1682 1676
Hessen . 1470 1429
Mecklenburg . 911 805
Braunschweig . . . . . . 599 513
Oldenburg . 512 495
Anhalt . - 438 364
Bremen . 400 372
Lippe . - 189 176
Schaumburg -Lippe . 54 SO
Saarland . 864 812
Reicksgau Wien . 1918 2 092
Reichsgau Niederdonau . . » 1703 1726
Reichsgau Oberdonau . . . « 1041 1011
Reichsgau Salzburg . . . - 267 248
Reichsgau Steiermark . . , 1119 1 123
Rcichsgau Kärnten . . . . 461 436
Reichsgau Tirol m . Vorarlberg 494 471
Rcichsgau Sudetcntand . . . 2 945 3159

Deutsches Reichs . . . . » . 79 577 70 442
(ohne Memelland )
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Aus Stadt und Land
Heimat .

Heimat , o Heimat , wie bist Du so schön ! Wer könnte , wer
wollte die Wahrheit dieser Worte bestreiten ? Tausend Lieder
zeugen von der Sehnsucht zur Heimat , die ein jeder Mensch ,
mag er arm oder reich sein , ganz naturgegeben liebt . Die
Liebe zur Heimat , sie ist jedem von uns zu eigen , ganz gleich ,auf welchem Fleckchen dieser Erde wir geboren sind .

Rührende Beispiele gibt es von der Liebe zur Heimat . Wer
da glaubt , sich davon zeit seines Lebens frei machen zu können ,
ist ein armer , bedauernswerter Tor . Er möge es nur ver¬
suchen , die Heimat zu verlassen , um draußen in der fremden
Welt sein Glück zu suchen. Er mag draußen von Erfolg gekrönt
und an irdischen Gütern reich sein , eines schönen Tages packt
sie ihn doch , die große unendliche Sehnsucht zur Heimat , dort ,
wo seine Wiege stand , wo der Mutter Arm ihn sanft umwand .

Wer jahrelang draußen war in der weitey , Welt , immer wie¬
der zieht es ihn zurück auf die traute Scholle , wo der Eltern
Haus stand , wo ihr Grab ist. Wehmütig denkt er zurück an die
frohen Tage der Kindheit , die er dort verlebte , an die alten
Freunde , die herrlichen Berge und Täler , Wiesen und Wälder ,
die schönen Seen und Flüsse — an all das , was ihm die Hei¬
mat lieb und wert machte .

Millionen braver Volksgenossen haben ihr Leben gelassen im
Kampf um die Heimat , Gesundheit und Blut geopfert für sie,
die angestammte Scholle . Weit über den Erdball her kommen
sie gewandert , über Länder und Meere reisen sie. um noch ein¬
mal die Heimat wiederzusehen . Eine unwiderstehliche Kraft
treibt ihn heim , den treuen Sohn .

2n der Heimat , in der Heimat , da gibt 's ein Wiederseh 'n . . .

Nur der Freiheit gehört unser Leben !
Durlach , 26 . Juli . Dieses Kampflied wurde heute bei den

Flaggenparaden in den einzelnen Schulabteilungen von den
Schülern doppelt freudig gesungen ; denn seht winken 5X> Wo¬
chen goldener Freiheit , warten 5 !4 Wochen Freizeit am all die
Buben und Mädels , denen die Schule den ersten Pflichtenkreis
auferlegt hat . und den sie nach bestem Wissen erfüllt haben .
Ihnen allen bedeuten die nun folgenden Tage ein Geschenk für
ihre gewissenhafte Pflichterfüllung . Deshalb werden , die Fe¬
rien für sie außer dem „dolce far niente "

, dem „süßen Nichts¬
tun " doppelt freudig begrüßt . Schon lange vorher ging doch an
die Tante , den Onkel ein kleines Brieflein ob , das meistens
eine mehr oder weniger versteckte „gewisse " Anfrage enthielt ,und wenn diese , wie das Zeugnis , entsprechend ausgefallen » ist ,dann gehts oder gings schon mit fiebrigen Händen an das Kof¬
ferpacken , an die Verstauung des Nötigsten im Rucksack. Da
locken aber auch noch für unsere Buben die Zeltlager des IV .
und der HI . Auch unseren Mädels stehen durch den BDM .
ähnliche Genüsse bevor .

Und wer das „Glück " oder „Unglück " haben sollte , seine Fe¬rien zuhause zu verbringen , bei dem recht spätherbstlich anmu¬
tenden Wetter gewiß kein Unglück , dem winken ebenso schöne
Tage zu Hause , im Garten , auf den Feldern , in unseren herr¬
lichen Wäldern .

Unsere Jubilare .
Durlach . 26 . Juli . Seinen 60. Geburtstag feiert am 26 . Juli

der alte E ^ olgsmann der NSDAP , und Aktivist Hugo Alt¬
felix , Kaufmann , Rittnertstraße 69 , früher im Turnerbund
Kunstturner und Sportsmann . Wir wünschen ihm non Herzen
weitere erfolgreiche Arbeitsjahre in Rüstigkeit und Gesundheit .

*
Der Ausklang des Gartenfestes der „Nähmaschilienbauer " .
Durlach . 26 . Juli . Wie der Sonntag , so stand auch der Mon¬

tag im Zeichen des Regens , einer unangenehm empfundenen
Kühle , die dazu beitrug , daß der Ausklang auch ein entsprechend
ruhiger war . Schließlich liegt aber auch in der Kürze die
Würze ! Das von der Firma Gritzner -Kayser gestiftete Fahr¬rad konnte sich ein Eefolgschastsmitglied der Firma Gritzner -
Kayser nach dem üblichen Stechen von 12 Anwärtern auf die¬
sen Preis sichern . Das erkämpfte Rad wird in Hinkunft ein
„Geschäftsrad " sein ; denn es wird seinen Besitzer tagtäglich von
„Wettersbach " in den Betrieb bringen . Dem Gewinner unse¬ren Glückwunsch .

Frohe Stunden der Kameradschaft !
Durlach , 26 . Juli . Ursprünglich waren die Reiseziele der

„ Kriegerkameradschast Durlach " recht weit gesteckt : den blutge¬tränkten Schlachtfeldern Verduns sollte der Besuch gelten ; al¬
lein verschiedene Umstände ließen es ratsamer erscheinen , die¬
ses Jahr davon abzusehen . Dagegen entschloß sich die Führungder Kameradschaft nach langen Abwägungen zum Besuch des
„Tellspiels " in Octigheim , und sie hatte in dieser Wahl einen
recht guten Griff getan , aber auch alles aus das sorgfältigste

In öl öroßlMtrn lebt rin
WPD . Das ist eigentlich eine wenig erfreuliche Feststellung ,die sich hier erstmalig aus dem vorläufigen Ergebnis der Volks¬

zählung vom 17. Mai 1939 ergibt . Genau sind es 23,9 Millionen
Einwohner , die in 61 Großstädten — d . h in Gemeinden
mit IVO 000 und mehr Einwohnern — wohnen . Wir
zählten bisher nur 55 Städte dieses Umfanges Im letzten Jahr
sind aber sechs neu in diesen „statistischen Rang " einer Großstadt
aufgerückt . Das sind Bonn, -Dessau , Frciburq , Pots¬
dam , Rostock und Wilhelmshaven . Seit der letzten
Volkszählung , die ja nur das Altreich betraf , und 4,1 Millionen
Großstädter durch die Vergrößerung -des Reiches und Eingemein¬
dungen , natürlichen Bevölkerungszuwachs und Zuwanderungen
zu den bis dahin 19,8 Millionen Croßstabtbewohnern hinzu¬
gekommen .

Das Statistische Reichsamt , das in „Wirtschaft und Statistik "
diese Zahlen bekanntgibt , nennt für folgende Großstädte die
nachstehend aufgeführten Zahlen : Berten 4,332 Millionen ,Wien 1,918 Millionen , Hamburg 1,682 Millionen . jDas
wären unsere Großstädte mit über einer Million Einwohnern .
Es folgen dann in der Größenordnung 1 Million bis
5 00 000 : München mit 828080 , Köln 768000 , Leipzig 701 000,
Esten 659 000 , Dresden 625000 , Breslau 615 000 , Frankfurt a . M .
546 000, Dortmund 537 000 und zum erstenmal auch Düsseldorf
mit 539 000.

Wie schon gesagt , verursachen diese Feststellungen unserer
Staatsführung keineswegs ungetrübte , reine Freude . Sie zeigen
im Gegenteil nur die Häufung der Probleme in der Verwal¬
tung und Unterbringung der in diesen Großstädten lebenden Be¬
völkerungsteile an . Die neu hinzugekommenen Großstädte zeigen
das besonders deutlich ; denn sie sind nur durch die notwendig
ge worde ne Lösung der verwaltungsmäßigen Fragen überhaupt

Ile Mett der - Deutsche SteuMsevsW Surli
kine wertvolle krrleinmgs - und Schulunggarbett

Durlach , 26 . Juli . Es gehört schon viel Selbstüberwindung
dazu , sich nach des Tages Arbeit , die doch auch « ine restlose
Hingabe verlangt , in der Beherrschung der Kurzschris . weiter¬
zubilden ; es gehört aber auch genau soviel Idealismus seitens
der Männer dazu , die sich in den Dienst dieser Weiterbildung
stellen , und zu ihnen zählen die Verantwortlichen der DAF . —
Deutsche Stenographenschaft Durlach , Förster und Unge¬
heuer . „Segen ist der Mühe Preis "

, das darf man
mit Fug und Recht über den schlichien Ehrungsakt stellen , den
Vereiusführer Ungeheuer am Montagabend im „Wein¬
berg " vornahm . Die Wichtigkeit der Weiterschulung der in den
Betrieben stehenden Lehrlinge und Mitarbeiter beiderlei Ge¬
schlechts und ihre Krönung durch das alljährlich stattrindende
Leistungsschreiben ist schon dadurch gekennzeichnet , daß der
Ortsobmann der DAF . und Vetriebsobmann der Firma Sebold
AG ., Pg . Vöhner , wie . die Frauenwalteriu der Ortsgruppe
Süd . Pgn . Liefet Kasper , Pg . Schmidt als Vertreter des
Ortsjugendamts und Kreisberufswalter Pg . Maurer an
dieser schlichten Feierstunde teilgenommen haben . Lin ganz
vorbildliches Bild der Zusammengehörigkeit bot die Betriebs -
aemeinichaft „Petunia " Grötzingen , an ihrer Spitze ihr Chef ,
Pros . Pfeiffer , der mit seinen Büroangestellten erschienen
war . Nach einleitenden Begrüßungsworten erstattete Vereins -
sührer Ungeheuer seinen Rechenschaftsbericht über das am 14.
Mai in Durlach abgehaltene Leistungsschreibcn , an dem sich die
Betriebe geschlossen beteiligt haben , so die Fa . „Sebold "

, Grib -
ner - Kayser . Petunia und die Sparkasse Karlsruhe (Hauptstelle
Durlach ) . Die Leistungen

'
waren zufriedenstellend ; denn von

750 Arbeiten wurden 650 bewertet . Aus diesem Schreiben ging
Frl . G . S ch m i d t - Durlach mit 308 Anschlägen als Kreis -
sieaerin hervor , während im Reichsendkampf Herr Dürr gut
abschnitt . Außer Frl . Schmidt sicherten sich die Gefolgschafts¬
mitglieder T . Eiesecke 284 , Steinbrunn 281 , Windbiel 279 ,
Kunzmann 274 , Bubser 251, Knappschneider 241 , Schußler 231
und Walzenbach mit 200 Punkten die ersten Plätze im Schnell¬
schreiben . Im Briefstil siegte Karl Fehrenbach mit 202 Pkt .
und mit der Note „ 1 "

. Ihm folgen mit derselben Note die
Teilnehmerinnen Schüßlcr , Vuüser und Meier Elfcicde . Der

„Schnellschreibearbeit " mit Uebertragung eines Textes
entsprechenden „Fallen " unterzogen sich , obwohl gerade i,Wettkampfart einen Begriff von der Schnelligkeit und
zuverlässigen Arbeit der Kräfte eines Betriebes darsteL ^darstellt , nur 41 Teilnehmerfinnen ) , für eine Industrie

^
wie sie Durlach ist , vom Hinterland gar nicht zu reden
recht wenig . Es muß Sache der BetrWbsobleute und
leiter sein , daß sie selbst darauf bedacht sind , daß ihre jiino^
Mitarbeiter , besonders aber die Lehrlinge ihre LeistungsMkeit wie -steigerung in diesem Wettbewerb unter Beweis !
len . Vorbildliche Teilnahme zeigten die „Petunia "- (gr.
gen und die „Sparkasse Durlach "

. Vereinsführer Ungr-
dankte allen Teilnehmerfinnen ) und knüpfte die Erwartung
seine Ausführungen , daß das kommende Leistungsschau ^
einen noch besseren Besuch erhoffen lasse . Ueber die i chi-M
Beteiligung sprach Prof . Pfe i ffe r - Grötzingen . Gr r
neben Worten der Anerkennung fest , daß die Tage der
sung eine einheitliche Linie vermissen lassen . Da sind
kurzer Aufeinanderfolge des Leistungsschreibens , der Reichs
rufswettkampf , und nicht zuletzt die kaufmännische Eehjh
Prüfung , die eine nicht zu unierschätzenve Mehrbelastung
die Lehrlinge , aber auch für die Angestellten darstellen , dst ^
teresse am diesen Bewertungen ihrer Arbeit haben . Hier
eine verständnisvolle Zusammenarbeit unbedingt erfolgen, ,
nicht noch mehr Weiterungen aus diesem Nebeneinander ers ^tet werden müßten . Mit dem Dank an die große schulendes
gäbe , die Vereinsführer Ungeheuer mit seinen Mitarbestttzl
leistet , schloß Professor Pfeiffer seine Ausführungen , die «
dem Borbild unseres Führers , auch in der Weiterschulung !
Betriebsangehörigen klar und einheitlich sein müßten .

Pg . Maurer sprach einleitend von der Stellung der
notypistin im nationalsozialistischen Betrieb , der ihr den
dienten Platz unbedingt einröumen muß . Ihre Leistungen !
zuerkennen ist daher erste Pflicht . Diese Leistungen aber A?
steigern , sei oberste Pflicht aller Büroangestellten , sofern sifein Interesse an der Beurteilung ihrer Leistungen haben feil¬
ten . Nach Verteilung der Urkunden schloß Vereinsführer sinx. !
Heuer die Tagung mit dem Treugelöbnis an unseren Führ «.

vorbereitet , wofür Kameradschaftsführer König und seinen
Mitarbeitern Hamm , Müller und Sander Dank und
Anerkennung gebührt .

So bekamen die vielen Teilnehmer und Teilnehmerinnen am
Bahnhof hier ihre Fahrkarten mit der Eintrittskarte ausge¬
händigt , und südwärts ging , nun die Fahrt im Theaterzug , der
hervorragend gut besetzt war . Eine ebensolche Besetzung wies
auch das weite Rund des Oetighsimer Naturtheaters auf , das
bis aus den letzten Platz besetzt war . Die Durlacher Besucher
hatten die vorzüglichsten Plätze auf der linken Seite . Die Auf¬
führung selbst hinterließ bei den Tausenden von Besuchern
einen tiefen Eindruck . Vorzüglich waren der zynische Eeßler , W .
Teil , seine Gattin Hedwig und der leidenschaftliche Arnold
vom Melchthal ; sie überragten mit der Verkörperung ihrer
Rollen , obwohl auch in der übrigen Besetzung nur Hervorra¬
gendes geboten wurde . Packend waren die Massenchöre , und
die Darbietungen des Orchesters . Kein Wunder , wenn daher
alle Besucher hochbesriedigt dem Bahnhof Oetigheim zustrebten .
„ Doch mit des Geschickes Mächten ist kein ew '

ger Bund zufläch -
ten und das Unglück schreitet schnell" und das in Gestalt eines
plötzlich herniederrauschenden Eewitterdauerregens , der die
Heimkehrer auch bis nach Durlach begleitete , allwo zum Sam¬
meln im „Roten Löwen " geblasen wurde . Ein gemeinsames
vorzüglich zubereitets Abendessen leitete diesen 2. Teil des Ta¬
gesablaufs ein und sorgte für die Herstellung des notwendig
gewordenen Gleichgewichts . Kameradschaftsführer König
streifte nochmals das „Tellspiel " mit seinem tiefen vaterlän¬
dischen Sinn , wie dies so treffend in den Worten des sterben¬
den Attinghausen „Seid einig , einig , einig !" zum Ausdruck
kam , und diese Mahnung zur Einigkeit , zu kameradschaftlichem
Einsatz muß in guten und schlechten Tagen ; und wann auch im¬
mer die Kriegerkameradschast ruft , die Parole eines jeden Ka¬
meraden sein .

Eine Abteilung des Musikvererns Durlach unter seinem Lei¬
ter Dankwart wartete mit Militärmusik auf , und alte wie
neue Soldatenlieder würzten die frohen Stunden der Kame¬
radschaft , so alles zu einem harmonischen Abschluß gestaltend .

*
Erneuerung der Straßendecke in der Kaiserstraße in Karlsruhe .

Heute Mittwoch , den 26 . Juli 1939 wird mit der Erneuerung
der Straßendecke in der Kaiserstraße zwischen Kreuzstraße und
Waldhornstraße begonnen . Gleichzeitig mit der Erneuerung
der Straßendecke wird in diesem Abschnitt die gesamte Gleis¬

anlage der Straßenbahn erneuert . Dadurch wird abwechsel
eines der beiden Gleise für den Verkehr gesperrt , sodaß ein
siger Betrieb durchgeführt werden muß .

Die zu erneuernde Strecke wird von den Linien 1 , 2 , 4 -
7 befahren , deren Wagenfolge so dicht ist, daß ein eingleisiger ?
trieb sämtlicher Linien nicht möglich ist. Aus diesem

'
Eruii

wird die Linie 1 in beiden Richtungen zwischen Durlacher !
und Adolf -Hitler -Platz über die Kapellenstraße , Kriegsstratzi,̂
Karl -Friedrich - Straße bezw . umgekehrt umgeleitet .

Diese Umleitung , die eine Verzögerung von nur etwa 3 !
nuten zur Folge bat , dürste für die Fahrgäste der Linie 1. dik^
größtenteils von Durlach bis zum Adolf - Hitler -Platz und dar-
überhinaus oder umgekehrt die Straßenbahn benützen , iri»,
Unannehmlichkeiten mit sich bringen .

Die Wagen der Linien 2 und 7 und die dicht vor oder nach 1
diesen fahrenden Wagen der Linie 4 können in beiden Rnh>Z
tungen im eingleisigen Betrieb auf der üblichen Strecke o«>I
kehren . Dadurch bleibt in der Linie 4 eine unmittelbare Ski¬
bindung von Westen und der Stadtmitte nach dem Wicht » ^
Teil der Kaiserstraße und umgekehrt erhalten . Für den
kehr zwischen Adolf -Hitler - Platz und Hauptbahnhöf stehen wikH
bisher genügend unmittelbare Wagen zur Verfügung .

Der Verkehr wird also auch während der Lrneuerungsarbei -^ten in der Kaiserstraße in vollauf befriedigendem Maße aus' E
recht erhalten . Die Durchführung des eingleisigen Vetriel
wird durch eine besondere Signaleinrichtung erleichtert und
sichert .

vritttl unserer beoölkerung
ri-rvWadie geworden , ttteymen wir z . B . Dessa u . Die Stadt ,die das Verwaltungszentrum der neuen Industrieanlagen Mittel¬
deutschlands ist . hat keinerlei organisches Wachstum in den letzten
Jahren gesehen , sondern ist durch Aufnahme ganz bestimmter
Bevölkerungsteile , insbesondere einer zahllosen Angestelltenschaftder in der Umgegend liegenden Werke , durch einen vermehrten
Verwaltungsapparat der Negierung usw ., sehr einseitig gewach¬sen . Mit jedem derartigen unorganischen Wachstum sind aber
gewaltige Finanzproblemc verbunden , und das ist die Kehrseiteder Medaille : „Erhebung in den statistischen Rang einer Groß¬stadt "

. Diese Kehrseite der Medaille befiehl sich der Bürger¬
meister einer solchen Stadt nicht gern ; denn dann tanzen ihm die
Zahlen vor den Augen , Zahlen , die Ausgaben bedeuten für neue
Straßen , neue Kanalisation , Wasserversorgung , elektrische und
Eas -Hnstallationen , neue Straßenbahnen , neue Schulen , neue
Bezirksverwaltungsgebäude usw . usw . Bürgermeister von Städten ,die keinen Kranz schon selbst sehr leistungsfähiger Vororte in
ihrer engsten Umgebung wißen , drängen sich nicht leichtsinnigen
Herzens zur „Erhebung " in den Rang einer Großstadt . Vororte
wie Charlottenburg oder Wilmersdouf einzugliedern , die eine
ausreichende Aussteuer mitbrachtcn , ist wesentlich einfacher als
Großstädte zu schaffen , die zur Eingemeindung nur umliegende
Dörfer zur Verfügung haben . Was dem Leser auffallen müßte ,ist auch die Tatsache , daß trotz der Entstehung von sechs neuen
Großstädten keine der alten ihren Rang verloren hat . Die Um¬
lagerung der Industrie hat sich also nach dieser Seite hin in kei¬
ner Weise bemerkbar gemacht , sondern die Schlußfolgerung , die
sich aus dieser Tatsache ergibt , ist die , daß direkt oder indirekt
die für den Ausbau der neuen Großstädte erforderliche Bevölke¬
rung wieder dem flachen Lande (wohl auch zum Teil den Mittel¬
städten ) verloren ging .

Sommernachtsfest der Stadtverwaltung .
Die Stadtgarten -Groß -Veranstaltungen in den Sommermom - :

ten finden bei der Karlsruher Bevölkerung immer wieder MZ
ßen Anklang . Die Stadtverwaltung hat sich daher entschloß * «
für ihre Eefolgschaftsmitglieder ein Sommernachtsfest abzuhai- s
ten und hierzu die Karlsruher Bevölkerung einzuladen . Duriht
dieses Sommernachtsfest soll beiden Teilen Gelegenheit gegebül ^
werden , sich außerdienstlich zu treffen und sich zu unterhalte »-?
Die Verwirklichung dieses Zieles ist der Stadtverwaltung uw' t
somehr am Herzen gelegen , als gerade sie -ihre Bevölkerung v« z
der Wiege bis zum Grabe in allen ihren Angelegenheiten be¬
treut . Das Sommernachtssest wird am Samstag , 5. A«M '
1836 im Stadtgarten , im Rosengarten und in der Festhalle
stattfinden . Das Programm , das z . Z . ausgearbeitet wird ,
sehr reichhaltig und wird jeden Besucher aus seine Kosten ko« -
men lassen . Die Eintrittspreise sind wie immer , im Gegensatz
zu den Leistungen und Darbietungen verhältnismäßig niedrig
gehalten , sodaß jedermann die Möglichkeit zum Besuche des
Festes gegeben ist.

4t-
Meißkohl wartet auf Absatz . — Hausfrauen bevorzugt ent¬
sprechende Gerichte . — Kein Verlust wertvollen Nahrungsgutcs

darf eintreten .
Nach den Meldungen der Gartenbauwirtschaftsverbände ^

die Ernte an frühem Weißkohl in den wichtigsten Anbauge¬
bieten außerordentlich groß . Infolge der guten Witterung
wuchsen die Bestände sogar soweit an , daß nunmehr ein ver¬
stärkter Verbrauch einsetzen muß , wenn Absatzstockungen vermie¬
den werden sollen . Absatzstockungen aber bedeuten Verlud
wertvollsten Nahrungsgutes , die wir uns in einer Zeit , da die
Erzeugungsschlacht den letzten Einsatz aller Kräfte erfordert
nicht leisten können .

Es ergeht daher an die Haushaltungen , insbesondere an die
Hausfrauen die Aufforderung , die augenblicklich hohen A« '
lieferungen an frühem Weißkohl zu nutzen und dieses niM -
wertreiche Nahrungsmittel bei der Fertigstellung der Gericht
jetzt zu bevorzugen . Auch der Handel wird sich in verstärkte «!
Maße für die schnellste Bereitstellung des Weißkohls aus de«
Anbaugebieten an die Großverbraucherplätze einsetzen .

„ Karlsruhe von Woche zu Woche « — sehr gesragt !
Zum achten ' Male erscheint nun bereits der Veranstaltungs¬

kalender des Karlsruher Verkehrsvereins „Von Woche Z«
Woche "

. Das Faltblatt , das je nach dem Hauptanziehungspun
'

der Veranstaltungen ein typisches , stets wechselndes „Blickfang'
Bild " trägt , ist, wie uns der Verkehrsverein mitteilt , allerseits
sehr gefragt . Zahlreiche Besucher der badischen Landeshaupt¬
stadt aus Mittelbaden , aus der Pfalz und weiterher benütze «
gerne diesen Ratgeber , der auch in bestimmtem Umkreis oo«
Karlsruhe in Hotels und Reisebüros wöchentlich neu aujliegt .
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Herstellung von Dbstsätten
^ durch Dampsentsafte «.

ich Süßmost im Haushalt durch Dampfentsaften ?
^Ett ^ oarat ) . Die Hausfrau kann sehr gut auch ohne Ent -

noarat ihren Süßmost Herstellen . Man nimmt hierzu
Einmachkessel oder sonst einen großen Topf . Auf

AA - den legt man einen Drahtuntersatz oder einen Holz-
D*

Darauf ^ lt man eine Schussel , am besten aus Por -
Steingut . Metallschüsseln sind nicht zu verwenden ,

^ kSnnack des Saftes zu sehr beeinträchtigt wird . Der
handbreit hoch mit Wasser gefüllt . Ueber den T§>pf
xjn feingewebtes , durch kochendes Wasser gezogenes

« besten Nessel, beutelartig gelegt. Darauf kommt ein
ebenso vorbereitets Tuch von etwas gröberem Gewebe,

^ die vorbereiteten Früchte gegeben werden . Beide
werden mit einem Bindfaden am Topfrande befestigt.

^
bt man das gut gewaschene und — wenn man Fallobst

— gut ausgeschnittene Obst und den Zucker in das
^
luch - Die Früchte müssen zuerst gut gewaschen werden ,

cine gute Saftausbeute zu erreichen, werden die Früchte
' tteii oder , z . B . Johannisbeeren , abgebeert , um dem

eine bessere Angriffsmöglichkeit zu geben. Die entspre -
a,ckermenge wird gleich zugegeben ; auch hierbei ist zu

»n daß die erste und letzte Lage nicht Zucker ist. da der
leicht verklebt und den Dampf dann nicht mehr durch -

Sehr gut ist es, wenn die Früchte vor dem Entsaften eine
e eingezuckert werden.

in das Tuch eingefüllten Früchte werden mit Perga -
oier bedeckt , damit diese vor den herabsallenden Wasser¬
einen Schutz haben und der Geschmack nicht beeinträch -

^ jrd. Dann wird der Deckel aufgesetzt , der Bindfaden ge-
alle 8 Zipfel über dem Deckel zusammengebunden .

Ißt man das Wasser zum Kochen kommen, die Früchte
durch den aufsteigenden Dampf entsaftet , der Saft läuft"

die Seihtücher m die Schüssel . Als Siedezeit rechnet
^ für Veerenobft 1 Stunde , für Kernobst 1 ' /- Stunden .

Als Zückermenge rechnet man : für 1 Aepsel bis zu 5» K
Zucker , für 1 kx Rhabarber bis zu 190 § Zucker , für 1 bss reife
Stachelbeeren dis zu 40—80 g Zucker , für 1 kg Erdbeeren bis
zu 20—40 2 Zucker , für 1 kg Himbeeren bis zu 40 x Zucker , für
1 kg Johannisbeeren bis zu 60—80 § Zucker , für 1 kA Ho¬
lunderbeeren bis zu 40—60 § Zucker . Dann wird der Deckel
abgenommen und zum Adtropfen in ein anderes , gut gereinig¬
tes Gesäß gegeben. Der heiße Saft wird nun sofort in di« gut
gereinigten vorgewärmten Flaschen gefüllt , verkorkt oder mit
Eummikappen verschlossen .

Dieser Säst oder Süßmost braucht nicht mehr sterilisiert zu
werden . Sehr praktisch für den Haushalt ist der Verschluß mit
Gummikappen , die bei richtiger Behandlung und Aufbewahrung
mehrere Jahre verwendet werden können.

2. Herstellung kalt durch Pressen und Erhitzen aus 75 Grad .
Das Obst wird entweder gekeltert oder durch die Frucht¬

presse gegeben. Der so gewonnene Saft wird in Flaschen ge¬
füllt und muß nun haltbar gemacht werden . Die Flaschen
lverden in einen großen Kessel , mit Holzrost, gestellt, das Was¬
ser muß bis zum engen Teil der Flaschen reichen, in eine
Flasche wird ein Thermometer gegeben and nun erhitzt man
auf 75 Grad . Dann müssen die Flaschen sofort verkorkt oder
mit Eummikappen verschlossen werden . Die Flaschen werden
bei Korken umgekehrt, bei Gummikappen aufrecht in einen
Korb gestellt und bis zum Erkalten in Tücher eingehüllt .
3. Herstellung durch Kochen und Filtrieren .

Himbeersaft gekocht : (Erdbeer -, Kirsch - , Johannisbeer - ,
Brombeersast ) 2 kg Himbeeren — X- Liter Wasser, 1 Liter
Saft — 500 § Zucker . Himbeeren und Wasser langsam zum
Kochen bringen und Saft ziehen lassen, durch ein Tuch geben,
mit dem Zucker aufkochen , in Flaschen füllen und verkorken.

Deutsches Frauenwerk
Abt . Volkswirtschaft — Hauswirtschaft — Gau Baden .

Einschränkung der DerLandstage
Reichswirtschaftsminister hat angeordnet , daß Reichs-

-Mgsverbandstage des Handwerks nicht mehr alljährlich , son-
» Mi noch alle zwei Jahre , möglichst sogar in noch größeren
MWänden, stattfinden sollen . Für jeden Reichsinnungsver -
2 »tag ist vorher die Zustimmung des Reichshandwerksmeisters
>«M,len . Reichsinnungsverbandstage bringen naturgemäß
!« , nheblichen Aufwand an Geldmitteln und an Arbeit für
j» Vorbereitung und Durchführung mit sich, sie bedeuten auch
d sjir die Teilnehmer ein Opfer an Zeit . Schon aus Gründen
ll Ersparnis an Geld, Zeit und Arbeitskraft ist deshalb die
Mahme des Reichswirtschastsministers zu begrüßen , die wohl
Ŵ och für manche andere Organisationen außerhalb des Haad -

vorbildlich wirken dürste.
* .

Eurkenzeit .
Htnn die Sonne am heißesten brennt , schenkt sie uns auch
sie Frucht, die roh genossen den Durst leicht und anhaltend
W, vielerlei wohlschmeckende Gerichte liefert und eine köst-
M Konserve für das ganze Jahr ist : die Gurke. Da die Gurke
W «ms jedem Boden gedeiht , wird sie nur in bestimmten Ge-

in Mengen feldmäßig angebaut . Jetzt , da dir Gurken
t niedrigen Preisen zu haben sind , sollte man sie reichlich im
« halt verwenden. Wegen ihres Wasserreichtums und ihres
löschenden Wohlgeschmacks sind sie ein echtes Hochsommer-
k» und aus Wanderungen als ein erfrischendes, durststillendes
littel sehr beliebt . Man kann sie täglich in immer anderer
Hw genießen, ohne ihrer überdrüssig zu werden . Schon zum
sWiiick schmeckt eine Scheibe Vollkornbrot mit etwas Butter
ch kicken Eurkenscheiben prächtig . Wer schätzt nicht den köst-
>» Gurkensalat , der zu neuen Kartoffeln und zu vielerlei
Men Gerichten so gut schmeckt ? Wenn man sie mit der
Me hobelt oder fein raspelt , führt man Sem Körper gleich-
M das blutverwandte Chlorophyll zu , das blutverbessernd
Mt. Man vermeide auch das in alten Kochbüchern empsoh-
M Ausdrücken des Gurkensaftes oder das Einsätzen längere
M vor dem Anrichten , denn der Salat wird dadurch schwer
MUlich. Mit Recht sind auch Schmorgurken sehr beliebt .
W>te für gefüllte Gurken gibt es für jeden Geschmack genug.
Malter Zeit wird das Einlegen der Gurken im Haushalt
M , und aus dieser Haussrauenkunst hat sich allmählich ein
Ml Industriezweig entwickelt. Die Hausfrau interessieren
Mtlüh nur die sogen , „sauren Gurken" oder Salzdillgurken ,
Wder Fachmann sie nennt , deren Haltbarmachung aus Milch-
MWung beruht , und die Frischgurken, die wir auch unter
Miminen „Delikateß-Gewürzgurken" kennen, die unvergoren
kAm sterilisiert werden . Für beide Arten der Haltbar -

ist Vorbedingung , daß die Gurken nicht zu reis sind ,
sgrün , schlank und wenig Kerngehäuse haben . Wer Gurken
^ ziehen will , bedenke , daß sie kräftigen , lehmhaltigen Bo-
" auchen , daß sie viel Wärme und viel Wasser haben müs-
^ mit sie nicht bitter werden , überbrause man sie öfters

^ ckenheit . Besonders zu empfehlen für Anfänger und
,oie wenig Erfolg mit Landgurken hatten , ist die japanische
*" ruike , die am Zaun gezogen wird .

*
Bunte Brotaufstriche .

A* immer muß die kalte Platte aus Wurst - oder Käseauf-
^ öchehen. Wir wollen Ihnen hier eine kleine Anregung

» >r man aus Quark und Frischkost eine sehr nette , bunte
^ Ee zusammenstellen kann, die man als ein vollständi -
« ichbrot oder als Beilage zu einer Kaltschale reichen

7* Duark oder Bibeleskäse ist sehr erfrischend, billig , preis -
doch nahrhaft . Durch seinen Gehalt an Milch-

?7^ erien ist der Quark sowohl wie die Sauermilch ein
^ kwmendes Mittel und daher für Darmkranke sehr wich-

^
E"Mark : Quark durchstreichen, mit der Milch verrllh -

Tomatenmark darunterrühren ,
quark: Mit dem Quark werden reichlich gehackte Kräu -

V ^ llcht (Schnittlauch , Petersilie , Dill , Boretsch u . a .) .
k Man mischt geriebenen Rettich unter den Quark

dünne Rettichscheiben auf .
Eurkenscheiben aus das Quarkbrot legen und

. Mich gehackter Petersilie bestreuen.
» ^ *d«nqi,arl : Geriebene Gelberüben werden beigemischt.

Fleisch - oder Wurstreste werden fein verwiegt
- ' das Quarkbrot aufgestrichen.

Deutsches Frauenwerk ,
Abt . Volkswirtschaft — Hauswirtschaft

-- Gau Baden .

Das Wetter
Voraussichtliche Witterung bis Mittwochabend : Bei lebhaften

West - bis Nordwestwinden kühl und meist stark bewölkt, vor al¬
lem anfangs immer noch zeitweise Regen , später auch leichte
Aufheiterung .

Für Donnerstag : Zeitweise stark bewölkt, aber etwas wärmer
als an den Vortagen

Wer KNteembruch
Mit einer Mrtterbesserung noch nicht zu rechnen

Der Kälteeinbruch , von dem jetzt große Teile Süddeutschlands
während einer Zeit betroffen wurden , in der die Menschen eigent¬
lich unter der Hitze stöhnen müßten , ist zweifellos auffallend und
bemerkenswert , wenn auch — wie der Reichswetterdienst auf An¬
frage mitteilt — ein empfindlicher Tempertursturz im Juli
nichts Außergewöhnliches ist. Immerhin hat der Einbruch kalter
Lustmassen einen Temperaturrückgang von erheblichem Ausmaß
zur Folge gehabt.

Während am Sonntag früh die O-Erad -Erenje noch bei 4000
Meter lag , ging sie am gleichen Tage bereits auf 2600 Meter
zurück. Am Dienstag lag die O-Erad -Erenze bereits bei 1800
Meter . Bis auf 1500 Meter herab ist in der Nacht zum Dienstag
Schnee gefallen , der noch am Morgen die Höhen mehrere Zenti¬
meter hoch bedeckte. Das Nebelhorn meldete am Dienstag früh
2 Kältegrade , auf der Zugspitze wurden minus 7 Grad gemessen .
Im unmittelbaren Alpenvorland , wie Bad Tölz und Bad Rei¬
chenhall, ist die Temperatur aus 6 Grad zurückgegangen. In
München wurden am Dienstag früh 9 Grad verzeichnet, in
Stuttgart in der Nacht 8,3 Grad .

Mit einer raschen Wetterbcsserung ist noch nicht zu rechnen,
vielmehr bleiben die Temperaturen auch in den nächsten Tagen
unter dem Juli - Durchschnitt .

*

Tages -Anzelger
Mittwoch , 26. Autt 1SSS

Kammerlichtspiele : „Die Stimme des Herzens ".
Skalalichtspiele : „Maskerade ".
Markgrasentheater : „Wie leben wir doch glücklich".

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerjir . 53, Fernspr . 204 ,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert z. Zt . in Urlaub ; verantwortlich für den Ee -
samtinhalt Luise Dups , Durlach . D . A . VI . 3720 . Zur Zeit ist

Preisliste Nr . 5 gültig .

Werde MtWed der NLB.
Heupferd — Rennpferd — 1 PS .
Im Galopp um einen vierbeinigen Kameraden

Es ist nicht alles ein Roß , was Pferd heißt !
Das Heupferd ist zum Beispiel kein Pferd , das Seepferd¬

chen ist keins , das Nilpferd ebenso wenig , wenn jemand ein
Steckenpferd reitet , dann sitzt er auf keiner noch so kümmer¬
lichen Rosinante , und wer gar „Riesenroß " genannt wird
von seinen lieben Freunden , der hat absolut keine Aussicht ,im Rennen des Lebens mit einer Quote herauszukommen ,und wenn er acht Beine wie das germanische Eötterpferd
„Sleipnir " hätte .

Ansonst ist das Pferd aber eine sehr greifbare Angelegen¬
heit . Es ist wie alle 'Haustiere aus einer Wildform ge¬
züchtet und einer der treuesten Begleiter des Menschen ge¬
worden . Es zieht den Wagen , trägt den Reiter , ist aus dem
friedlichen wie dem kriegerischen Leben nicht mehr wegzu¬
denken , tummelt sich geflügelt als Pegasus in höheren
Sphären , zieht den Pflug des Landmannes Lurch die irdi¬
schen Furchen , bekommt Denkmäler gesetzt oder endet im
traurigsten Falle als Schindmähre auf dem Anger des Ab¬
deckers. Mitunter werden „Bockwurst " und „Buletten " aus
ihm gemacht .

Bei den Zentauren war nur das Hinterteil Pferd , wäh¬
rend die Vorderpartie Mann war . Ob diese sagenhaften
Zwitterwesen zu den Warm - oder Kaltblütern gehörten ,wird nirgends berichtet

Pferdezuchtunternehmen nennt man Gestüt . Denn das
weibliche Tier heißt „die Stute "

. ,H)er Stuten " ist aber
kein männliches Pferd , weil das Hengst heißt . Der Stuten
ilt ein rheinisches Weißbrot . Um weiteren Jrrtllmern vor -

Jitterelfanles aus aller well
Der deutsche FernseheinheitsemvsLnger

Auf der kommenden Rundfunkausstellung in Berlin gelangt
erstmalig der den '

che Fernseheinheitsempsänger zum öffentlichen
Verkauf . Die meh jährigen Forschungsarbeiten auf dem Gebiete
des Fernsehens haben damit einen gewissen Abschluß erreicht .
Unter Freigabe aller Schutzrechte und Auswertung aller Erfah¬
rungen ist ein Gerät geschaffen , das in dieser Beziehung als
neuzeitlich anzusprechen ist . Zudem ist es gelungen den Preis
Kutzerft niedrig zu halten . Im „Völkischen Beobachter" teilt
Rcichspostminister Dr . Ohnesorge mit , daß die Deutsche Reichs¬
post bereits umfassende Vorbereitungen getroffen hat , um das
Fernsehen so aktuell wie möglich zu gestalten . Sie hat Auf¬
nahmewagen fertigstellen lassen , die Dank ihrer Beweglichkeit
gestatten , schnell und überall in Großdcutschland eingesetzt zu
werden . Sie können in Berlin , Leipzig, Nürnberg und München ,
bald auch in Hamburg , Frankfurt und Wien Geschehnisse bild -
müßig einsangen und über Kabel zur Berliner Verteilstelle ge¬
ben. Für die Fernübertragungen ist ein besonderes Kabel schon
zum großen Teil fertig . Der Reichspostminister betont , daß der
Einheitssernsehempsänger eins große technische und wirtschaft¬
liche Leistung darstelle . Der Preis sei für das Gebotene äußerst
gering und werde voraussichtlich auch in den nächsten Jahren
nicht mehr gesenkt werden können . Auf der Ausstellung wird
allein der Einheitssernsehempsänger erscheinen , da es falsch
wäre , neben die serienmäßig lieferbaren Geräte Luxusgeräte
zu stellen, die das Vielfache kosten. Mit der Rundfunkausstellung
tritt das» Fernsehen in die breite Öffentlichkeit . Der Minister
kündigt an , daß neben dem schon laufenden Berliner Sender
bald weitere Fernsehsender auf dem Brocken und dem Feldberg
im Taunus , in Nürnberg , München und Hamburg in den regel¬
mäßigen Dienst treten .

USA . sucht Esel in Frankreich
Amerika fordert seine Esel von Frankreich zurück . Es han¬

delt sich hier größtenteils um Maulesel , die während des Welt¬
krieges die Reise über den Ozean antraten und hinter der Front
für Transportzwecke benutzt wurden . Jetzt erinnert man sich in
USA . der hervorragenden Dienste, welche die Esel den ameri¬
kanischen Truppen geleistet haben . Man spürt eine gewisse Dank¬
barkeit gegen die Tiere und möchte sie in die Heimat zurück¬
siedeln. Ein Aufruf an die amerikanischen Esel in Frankreich ,
der über die gegenwärtigen Besitzer an die grauhaarigen Vier¬
beiner gerichtet wurde , ist bereits ergangen . In der nächsten
Zeit soll zum Sammeln geblasen werden . Die alten Kriegsesel
werden dann , wenn überhaupt noch welche am Leben sind , die
Rückreise über den Atlantik antreten .

Diese Aktion wurde von Eselfreunden in die Wege geleitet ,
an deren Spitze ein gewisser Mister Evans aus dem Staate
Tennessee steht . Aus diesem Staate wurden die größten Rekru¬
tierungen an Mauleseln während des Weltkrieges vorgenom¬
men . Tennessee ist an Eseln nicht arm . Unter der Bevölkerung
hat sich nach dem Weltkriege sogar eine Art Eselkult heraus¬
gebildet . Alljährlich findet zu Ehren dieser Tiere ein Fest in
der Stadt Columbia statt , eine Gemeinde, die rund 6000 Ein¬
wohner zählt . An diesem Feiertage wird eine Abordnung von
Eseln im Triumphzug durch die Straßen der Stadt geführt . Die
würdigsten und ältesten Tiere marschieren an der Spitze . Sie
sind mit Blumen und Kränzen reich geschmückt. Durch ein Spa¬
lier von jubelnden Menschen zieht dieser bunte Festzug hindurch
zum Sammelplatz . Dort werden in rührenden Ansprachen die
Verdienste der Esel und besonders derjenigen , die am Kriege
teilgenommen haben , gefeiert . Mit besonderer Gier stürzen sich
die Tiere auf das Festtagsessen, das in Form von wohlschmecken¬
dem Hafer gereicht wird . Man kann verstehen, daß die Stimmen
zur Rllcksiedlung der Kriegsesel aus Frankreich zuerst in Ten¬
nessee laut wurden . Dort denkt man bereits an eine Art Al¬
tersheim , wo die „ Heimkehrer" eine ruhigen und beschaulichen
.Lebensabend verbringen sollen. Fette grüne Weiden sollen ihnen
zur Verfügung gestellt werden . Mit welchem Erfolg die Nllck-
siedlungsaktion geklärt sein wird , läßt sich heute noch nicht vor¬
aussehen.

Die Kuh am Mittagstisch
Aus Degmarn , Kreis Heilbronn , wird berichtet, daß eine

Bauersfrau , als sic um die Mittagsstunde von ihrem Acker nach
Hause kam , ihren Kuhstall leer fand. Die Milchkuh war ver¬
schwunden . Sie konnte weder im Stall noch in der Scheuer, nicht
im Garten und nicht in den Straßen der Ortschaft gefunden wer¬
den. Tiefbetrübt begab sich die Frau wieder nach Hause, um das
Mittagsmahl einzunehmen, das sie schon am Morgen auf dem
Tisch der Wohnstube zurechtgerichtethatte . Doch siehe da ! Mitten
in der Stube am Tisch stand die Kuh. Auf dem Tisch lagen zum
Mittagsmahl zugerichtet Nudeln in reichlicher Menge . Was den
Menschen frommt , kann auch der Kuh nicht schaden , denkt die
Scheckige und verschlingt auf recht manierliche Weise die un¬
gewohnte , aber vortreffliche Speise . Beide — Frau und Kuh —
begrüßen sich mit lautem „Frcudengeschrei"

. Nur unartig hat
sie sich aufgesührt , sehr unartig : denn auf dem Stubenboden lie¬
gen in reichlicher Masse die Spuren der Kuh . Der Nachbar be¬
endete das liebliche Idyll Aber er hat Sinn für Humor . Wenn
schon , denn schon , denkt er und führt das liebe Vieh ans Fenster .
Dabei meinte er : „So . laß dich sehen , Scheck , es kommt nicht oft
vor , daß ein richtiges Rindvieh zum Fenster hinausschaut ." Sagt
er und führt das gute Tier in seine gewohnte Behausung zurück.

zubeugen , sei gesagt , daß ein „Stutenker ! " kein Knecht ist,
der Stuten betreut , sondern ein aus Weißbrotteig gebackener
Mann , der um Nikolaus und Weihnachten herum erscheint
und meist eine Tonpfeife quer über den goldbraunen Bauch
trügt . Und diese Pfeife ist dann oft schüld daran , daß kleine
Jungen mit ihr ihre ersten Rauchversuche unternehmen und
ihnen dabei so schlecht wird , daß nur eine Pferdekur hilft .
Dem Sünder ist dabei , als sitze er auf einem wildgewor¬
denen Schaukelpferd , das schlingert wie ein kleiner Dampfer
auf hoher See bei Windstärke 12 .

Das Pferd in der Turnhalle besteht aus Holz und Leder
und hat ausziehbare Beine .

Alle Pferde haben eine gewiße Stärke . Die Pferdestärke
an sich jedoch kommt nur in der Technik vor und wurde von
James Watt erfunden . Sie bezeichnet die Arbeit , die man
verrichtet , indem man in einer Sekunde 75 Kilogramm
einen Meter hoch hebt . Der gute Watt hat aber bei dieser
Definition die wabre Leistungsfähigkeit eines Pferdes doch
ein wenig überschätzt.

Kaoallerierekruten müssen unbedingt wissen , daß man ,
schon um peinliche Mißverständnisse zu vermeiden , „Pferde¬
appell " mit zwei l schreibt !

, Kavallerie und weiter Kavallerist und Kavalier kommen
vom lateinischen caballus , was Pferd bedeutet . Aus ihm
ist unser deutsches Wort Gaul entstanden . Ein Pferd , das
man Gaul nennt , wird nicht mehr für ganz voll angesehen .

Kleine Pferde , ganz gleich, ob sie weiterhin ein Pferd
schlechthin, ein Streitroß oder ein Gaul werden , ob Nappe ,
Schimmel , Fuchs oder Apfelschimmel , heißen ' ausnahmslos
Füllen oder Fohlen . Und ein Wallach ist bei den Pferden
das . was beim Rindvieh der Ochse ist.
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Der Trank der großen Liede
Fünf Jahrtaufende preisen den Tee

Jon Werner Fuchs - Hartmann
Das war etwa um das Jahr 9V» unserer Zeitrechnung

also kurz nach der Gründung des ersten Deutschen Reiches,als ein Weltreisender in seine Heimat zurückkehrte und
neben anderen überraschendenDingen in seinen Schilderun¬
gen über das chinesische Kaiserreich erklärte , das; die Haupt¬
einkünfte der Handelsstadt Kanton seit dem Jahre 879 in
den Zöllen aus Salz und Tee beständen. Diese Mitteilung
kann man als die erste Urkunde des europäischen Schrift¬
tums ansehen, die sich auf den Tee bezieht . Erst Marco Polo
wieder berichtete aus dem Jahre 1285 von der Absetzungeines chinesischen Finanzministers wegen einer willkürlichen
Erhöhung der Teesteuer.

Man wird sich dgmals in Europa über eine solche Aus¬
wirkung sehr gewundert haben , depn hier wurde der Tee
erst im Laufe des 17. Jahrhunderts praktisch bekannt , und
zwar durch die Holländer . Im Jahre 1610 brachten Schiffeder Ostindischen Compagnie den ersten Tee nach England .Er kam 1636 nach Frankreich, und etwa zehn Jahre später
empfing Karl l>. von England zwei Pfund Tee zum Ge¬
schenk ; der königliche Geschmack war dem Tee sehr geneigt,so daß bald darauf das Kilo Tee im Handel mit drei Pfund
Sterling bewertet wurde . ,

Nicht immer freilich lief die erste Bekanntschaft mit dem
neuen Getränk so günstig aus . Als eine schottische Familieeine Sendung Tee verehrt bekam , hielt der Koch dix Blätter
für getrocknetes Kraut , das er wie Spinat anrichtete updseinen Herrschaften vorsetzte. Der Tee soll danach in Schott¬land lange Zeit keine rechten Verehrer gefunden haben.
Rußland , obgleich in Sitte und Landschaft mehr Asien als
Europa verwandt , kennt den Tee seit kaum dreihundert
Jahren . Nach Deutschland kam er erst in der Mitte des
>17. Jahrhunderts , fand aber von Anbeginn begeisterte Auf¬
nahme . Bontekoe, der holländische Leibarzt des Großen
Kurfürsten , schätzte den Tee nicht nur als Eenutzmittel , son¬dern auch als Medizin ; seinen Kranken verschrieb er bis zu
zweihundert Tassen, er selbst trank ihn bei Tag und Nacht.Diese Vorliebe erhielt sich über die Zeiten , selbst der so
nüchterne Uhland begeisterte sich für das von ihm hoch -
geschätzte Getränk in Versen.

Für viele war es freilich nur eine Modesache , und wie
stets in solchen Dingen , fehlte es nicht an ablehnendenStimmen , so bekannte Liselotte von der Pfalz , daß ihr der
Tee wie Heu schmeckte und sie „keine delice daran finden"
könne. Andere Damen wiederum verschmähten sogar dis
geliebte Schokolade , und in den Pariser Salons galt cs
lange als Gipfel des Fortschritts , den Tee in englischerKanne zu servieren. Man nannte ihn in echt rokokohafter
Schwärmerei den „sanften Trank der großen Liebe" .

Nach manchen Angaben soll der Tee in China seit mehrals fünf Jahrtausenden in Gebrauch sein . Er sei erst Me¬
dizin gewesen und nur allmählich tägliches Getränk gewor¬den . Man Habs ihn schon früh geschätzt ob seiner Eigen¬
schaft, „Mattigkeit zu lindern , den Willen zu stärken unddie Sehkraft zu vermehren" .

Die Taoisten erklärten den Tee sogar für ein wichtigesElixier der Unsterblichkeit Den Buddhisten war er schonimmer ein wichtiges Mittel gegen die Schläsrigkeit in den
langen Stunden der Meditation . Die vom Taoismus beein¬
flußte buddhistische Sekte der Zen bildete schließlich ein ver¬wickeltes Tee-Ritual aus , das später die japanische Tee¬
zeremonie des 15. Jahrhunderts entstehen ließ.

Das 8 . Jahrhundert hat den Tee in das Reich der chine¬
sischen Dichtung ausgenommen. Lu-Pii schrieb damals seine
„heilige Schrift vom Tee" und ist seither bis auf den heu¬tigen Tag die Standesgottheit der chinesischen Teebändler .Sein Werk besteht aus zehn Kapiteln in drei Bänden .Sehen wir van dieser schon beinahe religiösen Vertiefungab , so haben doch die Richtlinien des Lu- Pü . die jede Ver¬
wendung von Zutaten verwarfen , sehr zu einer Verfeine¬rung des Teegenusses beigetragen .

Vordem kannte man nämlich nur den Teekuchcn . der eine
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recht merkwürdige Angelegenheit war . Die Blätter wurdengedämpft , im Mörser zerstampft, zu einem ziegelartigenGebilde geformt und zusammen mit Reis , Ingwer , Salz .Apfelsinenschalen, Gewürzey, Milch und mitunter sogarZwiebeln gekocht . So geschieht es noch heute bei den Ti¬betanern und einzelnen mongolischen Stämmen , die demTee außerdem noch Butter und bisweilen gekochtes Ziegen¬fleisch hinzufügen Dieser Buttertee schmeckt auch dem In¬der , während der chinesische Kuli seinem Nationalgetränketwas Essig beimisch. Der russische Gebrauch der Zitronen¬scheibe ist vermutlich ein Abglanz asiatischer Sitte , denn dieRussen haben das Teetrinken in chinesischenKarawansereienkennengelernt.
Lu-Pü verbannte alle Zutaten mit Ausnahme des Sal¬zes, jedoch blieb er noch beim Teekuchen . Erst später kamder Pulverte ? auf . Seine Zubereitung bestand darin , daßdie Blätter in einer kleinen Steinmühle zu einem feinenPulver zermahlen und mit einem zierlichen Besen aus ge¬spaltenem Bambusrohr geschlagen wurde . Gleichzeitig kam;s zu Aenderungen in der Auswahl der Blätter und desTeegerätes . ferner wurde nun auch das Salz weggelassen,ills im 17. Jahrhundert die Fremdherrschaft der Mandschunnsetzte , wurde auch der Pulorrtee bald vergessen , an dessenstelle der gebrühte Blättertee trat — jene Form , in dern Europa der Tee Eingang gefunden hat .

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Neichsban! in der dritten Juli -Woche
Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom 22 . Juli1939 hat sich seit dem 15. Juli die gesamte Anlage der Bank in

Wechseln und Schecks. Lombard - und Wertpapieren um 145 Mjll .auf 9126 Will . RM . ermäßigt . Im einzelnen haben die Beständean Wechseln und Schecks sowie an Reichsschatzwechseln um 1.51Mill . auf 7891 Will . RM . und an Lombardforderungcn um 5Mill . auf 27 Mill . RM . abgcnommen . Die deckungsfähigenWertpapiere stellen sich bei einer geringfügigen Erhöhung auf925 Mill . NM . Die sonstigen Wertpapiere haben um 19 Mill .aus 283 Mill . RM . zugenommen. Der Deckungsbestand an Goldund Devisen beträgt fast unverändert rund 77 Mill . RM . DieBestände an Rentenbankscheinen haben sich auf 25 Mill . RM .,diejenigen an Scheidemünzen auf 184 Mill . ÄM . erhöht . Diesonstigen Aktiva sind um 104 Mill . auf 1080 Mill . RM . gestie¬gen. Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich um 106 Mill . auf8228 Mill . RM . , an Rentenbankscheinen um 2 Mill . auf 373Mill . RM . und an Scheidemünzen um 16 Mill . auf 1774 Mill .RM . ermäßigt . Die fremden Eelkder zeigen mit 1108 Mill .RM , eine Zunahme um 72 Mill . RM
Börsen

Berliner Börse vom 25. Juli . Die Börse behielt ihren zuver¬
sichtlichen Charakter . Das größte Geschäft hatten wieder Steuer -

setzt . Für Steuergutscheine I war das Interesse weniger groß.
Der Kurs wurde mit 99,20 genannt . An den Aktienmärkten war
die Tendenz vorwiegend fest.

Zrrrnvmnk
Programm des Neichssenders Stuttgart

Donnerstag , 27 . Juli : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Weiterbe -
eicht , Wiederholung der 2 . Abendnachtichten, LandwirtschaftlicheNachrichten, 6 .00 Gymnastik, 0 .30 Frühkonzert . Frühnachrichten ,8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10
Gymnastik . 8 .30 „Ohne Sorgen jeder Morgen "

, 9 .20 Für Dichdaheim , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbe¬richt, 12 .00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten des DrahtlosenDienstes , 13 .15 Mittagskdnzert . 14 .00 Nachrichten des Drahtlo¬sen Dienstes , 14/0 Berühmte Orchester, 16 .00 Näcknnittagskon-
zert , 18.00 Zum Feierabend , 18.45 Aus Zeit und Leben , 19 .00
„Hei . lustig soll 's werden , wir spielen eins aui !" , 19 .45 Kurz¬berichte. 20 00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20 .15 Sla¬
wische Tänze Nr . 9—16 . 21 .00 Der Sommer ist da . 22 .00 Nach¬richten des Drahtlosen Dienstes . Wetter - und Sportbericht . 22 .30Volks- und Unterhaltungsmusik , 24 .00 Nachtmusik .

N '
M
W

Scgclslug mit Kurzwellentelephome.
Unter den zahlreichen technischen Neuerungen , mit
Segelflieger auch in diesem Jahre zum traditionelleii
segelflug-Wettbewerb , der am Sonntag begann , erschien«man mehrere Flugzeuge , die mit einer Kurzwellentcl«
Verbindung mit ihrem Transportwagen ausgerüstet
Hier überprüft einer der Piloten die Anlage, die der
portmannschaft gestattet , dem Segelflieger sofort zu solgqwie bisher am Start mit großem Zeitverlust erst die

Meldung abwarten zu müssen . (Scherl -Bilderdienst

Kleines SporLallerlei
Für die Internationalen Olympla -Prüsungskäurpse der j

athlelcn , die am kommendenSamstag und Sonntag in dei s
garter Adolf- Hitler -Kampfbahn stattfinden , wurden nun ,weitere Ausländer verpflichtet, so daß sich die Zahl der a«
bischen Teilnehmer auf 22 erhöht . An erster Stelle zu ein
ist der Schwede Larkson , der Europameister im 3VM-Z
Hindcrnislauf , der dem deutschen Meister Kaindl Revanq^die bei den Europameisterschaften und beim LänderkampfDg ^land - Schweden erlittenen Niederlage gibr . In der zleihKonkurrenz wird außerdem noch der Franzose Cuzol fr«der bei den Europameisterschaften in Paris Fünfter wurde. ,
für den Hochsprung gelang es dem Veranstalter , den Er
meister zu verpflichten : Lundquist - Schweden, der dieses s
bereits l .98 Meter übersprang . Frankreich entsendet dezus
Nachwuchshwfsnung V r i t t v o n d e l l e , der erst vor w«
Wochen mit 1 .95 Meter eine- neue . persönliche BcstleistuUi
zielte. Als dritter Franzose kommt der 400 -Meter - Meister !
laque nach Stuttgart . Die Nennungen der 22 Ausländer ,
teilen sich auf sechs Japaner , sechs Italiener , drei Ungarn, i
Schweden, drei Franzosen und einen Belgier .

In der Europameisterschaft für Rennwagen führt nach !
Nürburgrcnncn Hermann Müller (Auto -Union ) mit 8
vor Hermann Lang (Mercedes -Benz) und Georg Meier (HUnion ) je 13 Punkte , Rudolf Caracciola (Mercedes -Benz ), «
Brauchitsch (Mercedes -Benz) , Haste (Auto -Union ) , Nuvsi
( Auto -Union ) und Somme» (Alsa Romeo) mit je 15 Pmi
Bei der Deutschen Straßenmeisterschatf liegt Caracciola vors
Müller und Pietsch in Führung . ^

stets Lure bleimatreituvA ,
„Ourlacker l '

axeblLtt — k^kinrtaler öot«!

Aussortiertevordriascven
(Glasballons ohne Körbe )
ganz billig abzugeben

das gute Weinhaus
Blumentorlirake ' 6

Weiß« KlxdeiMge»
zu verkauf. Zu erfr . im Verlag.

Wegen Versetzung ist in Villa
2 Zlmmerwohnunp
an kleine ruhige Familie auf
sofort oder später zu vermieten

Zu erfragen im Verlag.

8vmmerKer §le
zirka 8 Ar am Halm
zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag.

N6UL5

kakiiaü

« srl Mürel ,
p Vurl.-Lus, vsimarkrlrolls15

W mW . rimiim
möglichst mit Schreibtisch ,auf 1 . August oder später
zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unt
Nr . 374 an den Verlag erbeten

Der

iS» »
und unermüdliche Werber für den vorwärtsstrebenden Geschäfts¬
mann ist die Anzeige in der Heimatzeitung der Turmbergheimat
dem

vurlstver Isgevlsl! — pttnrisier Kote
Immer denke man daran :

» Wer nicbt inseriert , kommt b »i seiner .Kundschaft in Veraessenbeit !

§

Z Van/ZLaLunL
Z 77/> vk/e r//rck DZ c/7e /cA -cr/ me//7e/7i 9k). Oe-Lc/r/s/sg- er/ca/ze/r W
W //sLe , sx>/-ecAe /atz me/ve /7 /?er2//cAs/e/7 D
W sus.

Vegiüncket

Morgen Tvnnersta ,

Zusammelikii
im Vereinslokal. Vollz
Erscheinen erwünscht

Ter Verein !

. unci virsns
IN L

lUaü 2 Jahre ,
in gute Pitz
geben

Näheres im Verlag .

Verlöre ^
Sonntag auf Montag ,
S <lnvei ->tziede,ha « di»«
Bahnhof—Turlach bis

Abzugeben im Verlag

Ein Wagen kompl .,und Futtcrsckncidmal «''
verkaufen

Becker. Poststelle
Wolfartsweier.

die den Aufnahmebedingungen der Schutzstaffelentsprechen ,können sich zum Dienst in den Totenkopfstandarten melden.Eintritt sofort . Bei Bewerbung Lichtbild vor¬
legen : Mindcstgrötze 172 vor . Ausnahmefall 170 ein. 12 -
jährige Verpflichtung unter Anrechnung der Dienstzeit
bei der Wehrmacht. Dicuftzeitversorgyng . Ausstieg i» die
Führcrlauibahn bei besonderer Eignung , auch ohne Reife¬
prüfung . Auskunft erteilt jede ^ -Dienststelle sowie / L-
Hanptamt iAmt Ergänzung ) , Berlin . Prinz -Albrechtstr . 9.
Anmeldung schriftlich oder persönlich bei

82. ^ -Standarte . Karlsruhe . Moltkeftr. S
^ -Sturmbann H/62, Pforzheim . Calwerstr . 36.
tt 'Stnrmba »« lll/LL. Bruchsal , Bahuhvsftr. IS.

->d irin-
Ki » k>k>« sic - "

von II - E
Hloa . rds «« » "

1 » ^

UirlstM « »
ic » r I » r -
XsIseesti 'LÜe «15
neben ScbSpk.

d «


	[Seite 179]
	[Seite 180]
	[Seite 181]
	Roman-Blatt
	[Seite 182]

	[Seite 183]
	[Seite 184]
	[Seite 185]
	[Seite 186]

